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Das sudetendeutsche Pfingstwunder
STEIFLICHTER VOM HEISSEN MASSENTREFFEN

,,Freie Heimat, fueies Europa" - iiber Die Erdffnungszeremonie bradrte dem
dieses Motto des 3o. Sudetendeutsdren greisen ehemaligen bayerischen Staatsmi-
Tages zu Pfingsten in Miindren wdlbte nister Hans Sdtitz den Karlspreis der SL
sidr die in Rekorden sdrwelgende euro- fiir seine Verdienste um Europa. Er sprach
paisdre Hitzeglod<e. Es mi8lang ihr, die gute und klare Dankesworte. Weiters wa-
weit iiber 2ooooo zum Treffen gekomme- ren zu Worte gekommen: Miindrens OB
nen Mensdren kleinzukriegen. Wdhrend Kiesl, Bayems Staatsminister Pirkl als der
sidr zur gleidren Zeit in Polen das gro8e regierungsamtlidre Betreuer der Sudeten-
geisdi&-pblitisdre Wunder des Papstbe- deutsdren, Bundesminister ErtT fiir Bonn
iudres vollzog, entfaltefe sich in Mtin.' und Sl-sprecher Dr. Bedter. in der Lau-
dren das wenn auch nidt so spektaku- datio {tir den 25. Karlspreis-Trdger.
llre kleine weltlidre sudetendeutsdre
W""a"i'--bi.i Jahizehnte tt"at a"- .t- DER FESTSONNTAG

sten Sudetendeutschen Tae in Kempten legte nodr mehr an Hitze nt. Zu Tausen-
hatte die TEilnehmerzahl," eemesset' an den wohnten die in ihrer iibergro8en
den vorausgegangenen Pfingst"treffen, noctr- Mehrheit katholischen Sudetendeutschen
mals zugeio:mden. Wunder audr, dafi de-r vom Miindrner Kardinal Ra_tzinget

5o ooo Sirdetendeutsdre in der Mittags- zelebrierten Pontifikalmesse im Messege-
Litze des Pfingstsonntags stundenlang ais- liinde bei. Ein halbes Hundert nur war es

harrten, ,rm den Redeir des Sl,-sprJdrers b.eim evalgelis&en Gottesdienst in Miin-
Oi. S"ki, ood B"y"ttt. Ministerp?esiden- drens grd8ier. evangelisdren Kirche, darun-
ten Suaup zuzuhijien und zuzuitimmen. ter eine Handvoll Ascher. Hier vertrat den
ieineswels lei&tgesdriirzte Tradrten- und erkrankten Kirdrenrat Wilhelm Sttj3 aus
fatrnentrfger darinter, viel Frauen au& ,A,s$ {er Teplitz--sdrOnauer Pfarrer Rohr-
i" i"tt*".i.folklore. fer-wie der Sdrei- bach. Ratzinger dort und Rohrbadr hier
ber dieser ZeTlen. - wdhrend der Haupt- sprachen in ihren Predigten Worte der
kundgebung Eindrtcke sammelnd die vie- Besin_nung ..an die gi;ttliche 

- 
Sinngebung

len illessefiallen dur&streifte, den um- der Vertreibungen, aber auch an Men-
brodelte dort no&mals das' Mehrfadrs schenrecht und Wahrheit. -

von ddm, was draufien vor der Redner- Dann die eingangs Schon gestreifte
tribiine an Menschen stand - halt das Hauptkundgebung
sudetendeuts&e Pfingstwunder. Die tschedrische presse tobte: Versto3

In Halle z freuten sid a,neinalder un- gegen die schlu8akte von Helsinki, Re-
s-ere eng€ren Landsleute_, die sidr unt_er iairclismor zwed<s Zersdrlagung der fSSR,
dem weithin sicht- und le-sbaren s&ilj1 und dergleichen mehr. In fua[rheit ging
,As&" zrtsammengefunden^h_attel.- Essoll es Dr. Bidrer und F. |. Strau8 gerade-da:
nidrt ver_schwie-gen seirl da8 ilas Erkennen rum, soldren falsdren' Tijnen dln Boden
und Fi.den sdrwieriger geworden ist +i^t zu entziehen. Sie sprachen viel von den
den Jahren. Un{ es mu8 ggsagt- s9iq, d-a8 Vorziigen eines freien, geeinten Europa.
die |ahrg?inge iiber Fuffzidr sichtlich do- Ein aufnahmebereiteres -Forum fiir aie
minierten. Propagierung der eine Wodre speter an-

Der RUNDBRIEF kann hier kein Ge- stehenden Europa-Wahlen konnte es ia
samtbild zei&nen von der Fiille und auch kaum geben. Dankbar quittierten die
Vielfalt, der Qualitat und den da und Versammelten auch Strau8ens Lob {iir Hal-
dort audr spi.irbaren Miingeln der Veian- tung, Leistung und Widrtigkeit des Vier-
staltungen. Streiflichter nur will er werfen, ten Stammes .Bayerns. Der RUNDBRIEF
wie in der Uberschrift bereits bescleiden wird auf den Inhalt der beiden Hauptre-
angedeutet. Hier also ein paar soldrer den demnl&st vielleicht nodr einmal zu
Momentaufnahmen: i spredren kommen.

Die festliche Er6ffnung
am Samstagvormittag verlief nadr alther- Im ,,sdrdnsten Rokoko-Theater der
gebradrtem-Ritus voi vollbesetzter Bayern- Welt'f, wie sidr die Miindrner stolz (und
halle, ' dem grd8ten Veranstaltungssaal beredrtigt) brtisten, ging am Freitag, r. funi
Miin&ens. Das Begrii8ungszeremoniell in einem ,,Festlidren Abend" die Verlei-
dauerte lange. Der Berichterstatter sdretzt, hung der Sudetendeirtsdren Kulturpreise
da8 er bei dem halben Dutzend von ihm rgTg vot sidr. Den Hauptpreis konnte
besudter Veranstaltungen zirsammenge- Otfrieil Preuplet (56| in Empfang nehmen.
redrnet gut anderthalb Stunden an Be- Der Rundbrief stellte ihn seinen Lesern
grii8ungsansprachen hatte mitkosten diir- bereits einmal vor, den S&tipfer des_ Rdu-
Ien oder m-iissen. Es gab eben jedesmal bers Hotzenplot2 aus Reichenberg, ebenso
eine Wucht von Prominenz zu begrtiBen, den Kulturpreistreger ftir Wissenschaft,
vom Regierenden Ftrsten (von Liechten- Prof. Dr. Hellmut Diwald (5o) aus Stid-
stein) iiber Minister: und sonstige hoch- mbhren. Der Beifall ftir ihn war demon-
gest€llte Frlsidenten, Politiker aller strative landsm?innis&e Zustimmung zu
Sdattierungen bis zu, besonders lebhaft seiner vom ,,Zeitgeist" angefeindeten hi-
akklamiert, sudetendeutsdren Abordnun- storisdten Sdrau. Der aus Eger stammende
gen aus Argentinien, Brasilien, Sc.hweden, Tro'mpeten-Virtuose Adolf S&etbaum [7o],
England, Oiterreidr und der DDR. Kultpreistrdger fi.ir ausiibende Kunst, blies

IN MUNCHEN
als Solist seines Barock-Ensembles strah-
lend wie Maurice Andr6. Die drei wei-
teren Preistrlger waren Wolfram Tichy
(55) fiir Musik, Marianne Wintercteinet
(59|, Sdrrifttum und ProI. Lohwasser (Sz)
aus Karlsbad, Bildende Kunst.

Ausstellungen
Die geplagten und gejagten Veranstalter

wandten viel Miihe auf fiir durchwegs in-
struktive Ausstellungen, die hier gar ni&t
alle aufgez?ihlt werden kijnnen. Aber da
war - und ist noch - beispielsweise die
Ausstellung ,,Bayerns vierter Stamm - die
Sudetendeutsdren", im Haus des Deut-
sdren Ostens vor stattlic-hem, mit Promi-
nenz durdrsetztem Publikum erci{fnetvom
Vorsitzenden des Sudetendeutsc-hen Ar-
drivs Anton F. Wuschek. Er bot ein le-
bendiges Bild von der wirtsdraftlichen
Struktur des Sudetenlandes und dem be-
trieblichen Wiederaufleben des durdr die
Vertreibung zerschlagenen sudetendeut-
sdren Wirtschaftspotentials in Bayern. Die
hiidst sehenswerte Ausstellung vermittelt
nidt nur perstinlidre und sadrlidre Aspek-
te, sie zeigt auch eine Reihe sudeten-

,,Fast ein Ascher"
Unter diesem Titel beginnen wir in vor-

liegender Folge mit einer Sonderbeilage.
Verfasser der ergdtzlichen Plaudereien i.st
Karl Kristl, den wir unseren Lesern an
Stelle eines Vorworts auf der zweiten Seite
der Beilage vorstellen.

Mit der Verdffehtlichung wendet der
Rundbrief wieder einmal die Methode an,
die seinen langjiihrigen Beziehern noch von
Richard Roglers nFlurnamen", Karl Mar-
tschinas ,,Lachender Heimat" und Gustav
Griiners ,,Sitte und Brauchtum" her in Er-
innerung sein diirfte. Die laufend erschei-
nenden Beilagen lassen sich sammeln. Wer
aber ein abgeschlossenes Bdndchen auf
Biicherpapier und in gutem Umschlag ha-
ben will, den beliefet der Verlag nach Ab-
schluB der Serie dami! wenn sich gen0gend
Abnehmer finden. Hiezu ist miiglichst so-
fortige Bestellung notwendig, damit der Ver-
lag in vier Wochen weiB, ob die Sonder-
Anfertigung in Angriff genommen werden
kann. Er rechnet damit, daB sich geniigend
lnteressenten finden werden, die staft des
Sammelns und Aufbewahrens der Beilagen
das Biichlein zu gegebener Zeit lieber an-
sprechend gebunden und auf gutem Buch-
papier besitzen wollen. Der Preis wird
l0 DM nicht iibersteigen. Aber wie gesagt,
rascher Entschlufi ist aus drucktechnischen
Griinden vonniiten. Bestellungen an den
Verlag Dr. Tins Siihne, Grashofstrafle lt,
8 Miinchen 50, erbeten. Sie werden er-
fiilh, wenn die Nachfrage geniigL

DaB die einzelnen Beilagen gegebenen-
falls mitten im Satz abbre&en miissen, ist
aus tedrnisdren Griinden unvermeidlich.
Die nldrste Fortsetzungs-Beilage stellt
dann den Zusammenhang wieder her.

Die Kuhurpreistriiger
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 Dassudetendeutsche Pfingstwunder
STEIFLICHTER

„Freie Heimat, freies Europa“ -- über
dieses Motto des 30. Sudetendeutschen
Tages -zu Pfingsten in München wölbte
sich die in Rekorden - schwelgende euro-
päische Hitzeglocke. Es mißlang ihr, die
weit über ıooooo zum Treffen gekomme-
nen Menschen kleinzukriegen. Während
sich zur gleichen Zeit in Polen das große
geistlich-politische Wunder des Papstbe-
suches vollzog, 'entfaltefe sich in Mün-
chen das wenn auch nicht so spektaku-
läre kleine .weltliche sudetendeutsche
Wunder: Drei Iahrzehnte nach dem er-
sten Sudetendeutschen Tag in Kempten
hatte die Teilnehmerzahl, gemessen an
den vorausgegangenen Pfingsttreffen, noch-
mals zugenommen. Wunder auch, daß
5oooo Sudetendeutsche in der Mittags-
hitze des Pfingstsonntags stundenlang aus-
harrten, um den Reden des 'SL-Sprechers
Dr. Becher und Bayerns Ministerpräsiden-
ten Strauß zuzuhören und zuzustimmen.
Keineswegs leichtgeschürzte Trachten- und
Pahnenträger darunter, viel Frauen auch
in schwerer Folklore. -Wer--wie der Schrei-
ber dieser Zeilen. -- während der Haupt-
kundgebung Eindrücke sammelnd die vie-
len Messehallen durchstreifte, den um-
brodelte dort nochmals das Mehrfache
von dem, was draußen vor der Redner-
tribüne an Menschen stand - halt das
sudetendeutsche Pfingstwunder. .

In Halle 2 freuten sich aneinander un-
sere engeren Landsleute, die sich unter
dem weithin sicht- und lesbaren Schild
„Asch“ zusammengefunden hatten. Es soll
nicht verschwiegen sein, daß das Erkennen
und Finden schwieriger geworden ist mit
den ]ahren._ Und es muß gesagt sein, daß
die Iahrgänge über Fuffzich sichtlich do-
minierten. A

Der RUNDBRIEF kann hier kein Ge-
samtbild zeichnen von der Fülle und
Vielfalt, _`der Qualität und den da und
dort auch spürbaren Mängeln der Veran-
staltungen. Streiflichter nur will er werfen,
wie in der Überschrift bereits bescheiden
angedeutet. Hier also ein paar solcher
Momentaufnahmen: ' i

Die festliche Eröffnung
am Samstagvormittag verlief nach alther-
gebrachtem Ritus vor vollbesetzter Bayern-
halle, dem größten Veranstaltungssaal
Münchens. Das Begrüßungszeremoniell
dauerte lange. Der Berichterstatter schätzt,
daß er bei dem halben Dutzend von ihm
besuchter Veranstaltungen zusammenge-
redınet gut anderthalb Stunden an Be-
grüßungsansprachen hatte mitkosten dür-
fen oder müssen. Es gab eben jedesmal
eine Wucht von Prominenz zu begrüßen,
vom Regierenden Fürsten (von Liechten-
stein) -über Minister- und sonstige hoch-
gestellte Präsidenten, Politiker aller
Schattierungen bis zu, besonders lebhaft
akklamiert, sudetendeutschen Abordnun-
gen aus Argentinien, Brasilien, Schweden,
England, Österreich und der DDR.

VOM HEISSEN MASSENTREFFEN
Die Eröffnungszeremonie brachte dem

greisen .ehemaligen bayerischen Staatsmi-
nister Hans .Schütz den Karlspreis der SL
für. seine Verdienste um Europa. Er sprach
gute und klare Dankesworte. Weiters wa-
ren zu Worte gekommen: Münchens OB
Kiesl, Bayerns Staatsminister Pirkl als der
regierungsamtliche. Betreuer der Sudeten-
deutschen, Bundesminister Ertl für Bonn
und SL-Sprecher Dr. Becher. in der Lau-
datio für den 25.' Karlspreis-Träger.

_ DER FESTSONNTAG
legte noch mehr an Hitze zu. Zu Tausen-
den wohnten die in ihrer übergroßen
Mehrheit katholischen Sudetendeutschen
der vom Münchner Kardinal Ratzinger
zelebrierten' Pontifikalmesse im Messege-
lände' bei. Ein halbes Hundert nur war es
beim evangelischen Gottesdienst in Mün-
chens größter evangelischen Kirche, darun-
ter eine Handvoll Ascher. Hier vertrat den
erkrankten Kirchenrat Wilhelm Stöß aus
Asch der Teplitz-Schönauer Pfarrer Rohr-
bach. Ratzinger dort und Rohrbach- hier
sprachen in ihren Predigten Worte der
Besinnung an 'die göttliche Sirmgebung
der Vertreibungen, aber auch an Men-
schenrecht und Wahrheit.-

Dann die eingangs rschon gestreifte
Hauptkundgebung -

Die tschechische Presse tobte: Verstoß
gegen die Schlußakte von Helsinki, Re-
vanchismus zwecks Zerschlagung der CSSR,
und dergleichen mehr. In Wahrheit ging
es Dr. Becher und F. I. Strauß gerade da-
rum, solchen falschen Tönen den Boden
zu entziehen. .Sie sprachen viel von den
Vorzügen eines _ freien, geeinten Europa.
Ein aufnahmebereiteres Forum für die
Propagierung der eine Woche später an-
stehenden' Europa-Wahlen konnte es ja
auch kaum geben. Dankbar quittierten die
Versammelten auch Straußens Lob für Hal-
tung, Leistung und Wichtigkeit des Vier-
ten Stammes Bayerns. Der RUNDBRIEF
wird auf den Inhalt der beiden Hauptre-
den demnächst vielleicht noch einmal zu
sprechen kommen.

I ~

_ Die Kulturpreisträger
Im „schönsten Rokoko-Theater der

Welt"f, wie sich die Münchner stolz (und
berechtigt) brüsten, ging am Freitag, r. Iuni
in einem „Festlichen Abend“ die Verlei-
hung der Sudetendeutschen Kulturpreise
1979 vor sich. Den Hauptpreis konnte
Otfried Preußler' (561 in Empfang nehmen.
Der Rundbrief stellte ihn seinen Lesern
bereits einmal vor, den Schöpfer des Räu-
bers Hotzenplotz aus Reichenberg, ebenso
den Kulturpreisträger für Wissenschaft,
Prof. Dr. Hellmut Diwald (50) aus Süd-
mähren. Der Beifall für ihn war demon-
strative landsmännische Zustimmung zu
seiner vom „Zeitgeist“ angefeindeten hi-
storischen Schau. Der aus Eger stammende
Trompeten-Virtuose Adolf Scherbaurn (70),
Kultpreisträger für ausübende Kunst, blies

IN MÜNCHEN t .
als Solist 'seines 'Barock-Ensembles strah-
lend wie Maurice André. Die drei wei-
teren Preisträger waren _ Wolfram Tichy
[ 5 5) für Musik, Marianne Wintersteiner
(59), Schrifttum und Prof..Lohwasser (57)
aus Karlsbad, Bildende Kunst.

Ausstellungen
Die geplagten und gejagten Veranstalter

wandten viel Mühe auf für .durchwegs in-
struktive Ausstellungen, die hier gar nicht
alle aufgezählt werden können. Aber da
war - und ist noch - beispielsweise die
Ausstellung „Bayerns vierter Stamm - die
Sudetendeutschen“, im Haus des Deut-
schen Ostens vor stattlichem, mit Promi-
nenz durchsetztem Publikum eröffnet vom
Vorsitzenden des Sudetendeutschen Ar-
chivs Anton F. Wuschek. Er bot ein le-
bendige-s Bild ` von der wirtschaftlichen
Struktur des Sudetenlandes und dem be-
trieblichen Wiederaufleben des durch die
Vertreibung zerschlagenen sudetendeut-
schen Wirtschaftspotentials in Bayern. 'Die
höchst sehenswerte Ausstellung vermittelt
nicht nur .pers-önliche und sachliche Aspek-
te, sie zeigt auch eine Reihe sudeten-
'ÜIIIIIÜIÜIÜOII.IIIUÜÜÜCOÜCOÜQÜOIÜOIOOIIIIIOIOIIIÜIIÜ

„Fast ein Ascher“
Unter diesem Titel beginnen wir in vor-

liegender Folge mit einer Sonderbeilage.
Verfasser der ergötzlichen Plaudereien ist
Karl Kris tl, den wir unseren Lesem an
Stelle eines Vorworts auf der zweiten Seite
der Beilage vorstellen.

Mit der Veröffentlichung wendet der
Rundbrief wieder einmal die Methode an,
die s-einen langjährigen Beziehern noch von
Richard Roglers „Flurnamen“, Karl __Mar-
tschinas „Lachender Heimat“ und Gustav
Grüners „Sitte und Brauchtum“ her in Er-
innerung sein dürfte. Die laufend erschei-
nenden Beilagen lassen sich sammeln. Wer
aber e-in abgeschlossenes Bändchen auf
Bücherpapier und in gutem Umschlag ha-
ben will, den beliefert der Verlag nach Ab-
schluß der Se-rie damit, wenn sich genügend
Abnehmer fin-den. Hiezu ist möglichst so-
fortige Bestellung notwendig, damit der Ver-
lag in vier Wochen weiß, ob die Sonder-
Anfertigung in Angriff genommen werden
kann. -Er rechnet damit, daß sich genügend
Interessenten finden werden, die statt des
Sammelns und Aufbewahrens der Beilagen
das Büchlein zu gegebener Zeit 'lieber an-
sprechend gebunden und auf gutem Buch-
papier besitzen wollen. Der .Preis wird
10 D-M nicht übersteigen. Aber wie gesagt,
rascher Entsch-luß ist aus drucktechnischen
Gründen vonnöten. Bestellungen an 'den
Verlag Dr. Tins Söhne, Grashofstraße 11,
8 München 50, erbeten. Sie werden er.-
füllt, wenn die Nachfrage genügt. '

Daß die einzelnen Beilagen gegebenen-
falls mitten im Satz abbrechen müssen, ist
aus technischen Gründen unvermeidlich.
Die nächste Fortsetzungs-Beilage stellt
dann den 'Zusammenhang wieder- her.



deutsch-bayerischer Erzeugnisse, darunter detenland in Helpatbtchern" verbunden JUbilSUm am Hainberg
den Drei-f{ichter-Likdr und einige Ascher Til einer gri.jndlidren s:yttl-tq._;:: Am r9. }uni r9o4, vor 75 fahren also,
Textil-Exponate. D.aB Neugablonz.beson- Btjhmen-Laniikarten aus ftinf^Ia^h-rh.under- *fi'j'. ,iif 'J.i f'.fJi!." Cipfel des Hain-
ders ins 

-Auge springt, la8t sidr denken. ten in der Payerischen Staatsbiliothek. 
'1'-:-^-:'Di; A;,;;lli';t'b[r'bi ilir-"o,,' otiou.i ,o,".-.ig..'*irri!. Ai,io,ti',$],.g:; $litj*Jr*&#,"*iT:tiltij'i#"]##zugiinglich. - Ldndchens", di-e dort unter den Heimat- -^'--a:,

Besonders frequentiert war die Buchaus- biichern zu sehen ist, firriei"li"'fiil- |t-*:t Ldnddrens werden sollte' "Die
stellung im- Mes_segelande. Dort wurde .tr"i.l-.'"i-it'r", ii!."*1iri!i'.ii*r,{";:; ft?Tryu1fiJ,'jt"iil tl *'*L ?L5
sichtt& auch viel .umgesetzt. altbijhmisdren Landkarten:,Nirgends,er- lj,.h eiriAt iuioWah.rzeichen. einen

,r5r"'#?';,1T.;"fffT?.*:J:tu,,o;:,"t# ;*:'i',i'i'"""1Tfti,1f:T 
Heimat einbe 
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PERSONLICHES
Am zo. Mai vollendete Dr. Hermann

Gdtz seit 65. Lebensiahr. Der in Duppau,
Kreis Karlsbad, geborene Sudetendeutsche,
der 1938 an der Deutsc-hen Universitdt in
Prag zum Dr. jur. promovierte, gehcirte
gleidr nach der Vertreibung zu den ersten,
die in der CDU Hessen mit einer gezielten
Politik fi.ir die Heimatvertriebenen began-
nen. Bis zu seiner Wahl zum Abgeordne-
ten des ersten Deutschen Bundestages 1949
war er als Leiter eines Lastenausgleichs-
amtes tetig. In seiner Arbeit im Bundestag
und in seinem Wahlkreis Fulda war Her-
mann Gcitz weit iiber die Grenzen Hessens
hinaus bekannt. Er wurde Leiter des Ar-
beitskreises fiir Sozial- und Gesellschafts-
politik der Bundestagsfraktion der CDU/
CSU und als Nadrfolger seines Freundes
|osef Stingl auch Bundesvorsitzender der
Union der Vertriebenen und Fliichtlinge
in der CDU/CSU ab 1969. Dem Bundestag
gehiirte er bis Ende 1976 an. Nodr heute
ist er in seiner Dicizese Fulda aktiv in der
katholisdren Familien: und Sozialpolitik
tatig, arbeitet im Sudetendeutschen Rat
miC und ist Vorsitzender der Ackermann-
gemeinde in Hessen.

Im Rahmen eines Festaktes erhielt die
aus Pilsen stammende und in Leonding
bei Linz lebende Schriftstellerin Gertrud
Fussewggu durdr die Universitdt Inns-
bruck den von dem Hamburger Kaufmann
Alfred Toepfer gestifteten Wolfgang-Ama-
deus-Mozart-Preii. Er ist als Ehrung fiir
bedeutende Persiinli&keiten des wissen-
schaftlichen und kiinstleriscihen Lebens aus
den deutsdrspradrigen Ldndern des alten
Osterreidls sowie aus den ehemals vorder-
iisterreidrisdren Gebieten in der Schweiz
und im ElsaB gedacht. Der mit roo ooo
Schilling dotierte Preis wurde Gertrud Fus-
seneggei fiir ihr dichterisc-hes Gesamtwerk
verliehen, das einen ,,hohen dsthetischen
Rang besitzt und von der Kritik und Lite-
raturgesdridrte allgemein anerkannt wird".

EIN ROSSBACHER GROSSTREFFEN
findet am r .|uli in Niirnberg, Castwirt-
schaft ,,Heidekrug", Waldlustra8e 67, statt.
Auch die Vertriebenen der Nadrbargemein-
den Friedersreuth, Gottmannsgriin und
Thonbrunn sind zur Teilnahme aufgeru-
fen. Das Treffen erstreckt sidt iiber den
ganzefl Sonntag, beginnend schon um 8

Uhr. tm ,,Heidekrug" ist audl fiir Mittag-
essen gesorgt. Die Veranstalter erwarten
einen Massenbesuch. Der RoBbacher ,,Hei-
matbote" hat die Werbetrommel kr?iftig
geriihrt.

Sudetendeutsche Musiktage
Das Kloster Rohr in Niederbayern mit

seiner pradrtvollen Barock-Kirche wird
'ietzt von den aus Braunau in Bcihmen ver-
lriebenen Benediktinern geleitet, die dort
audr ein Gymnasium mit Internat unter-
halten. Zum zweiten Male fanden dort die

- Sudetendeutschen Musiktage statt. Ihre
Gesamtleitung lag in den Hlnden des r94r
in Elbogen geboienen Komponisten Wid-
mar Hidet. Der aus 4o Teilnehmern der
Musiktage bestehende Chor wurde von
dem r9i5 in Bger geborenen Wolfgang
Hildeniann dirigiert, ein Enkel des einsti-

gen Ascher Superintendenten H. Er beglei
iete audr bei mehreren Anlissen auf Or-
gel und Cembalo. Auf gro8es Interesse
stie8 ein Referat iiber den 1889 in Gras-
litz geborenen und 1955 in Miinster ge-
storbenen Komponisten Franz Ludwig a.us
Graslitz. Ein eigener "Franz-Ludwig-Kreis
e. V." befa8t sidr heute mit der Verbrei-
tung der Ideen und des Werkes dieses be-
deutenden Egerlinders.

Siidtiroler Autonomie nicht ohne Probleme
Von den insgesamt 43o ooo Einwohnern

Siidtirols sind heute etwa ein Drittel Ita-
liener, die vor allem in den grd8eren St?id-
ten wohnen. Hauptsiichlidr die Industriali-
sierung und die massive Sdraffung von
Staatsdmtern haben diese von der deut-
schen Bevijlkerung mit Unbehagen aufge-
nommene Zuwanderung der Italiener be-
wirkt. In den kleinen Stedten und in den
Drirfern, wo es in der Regel keine italieni-
schen Sdrulen gibt, ist der italienische Be-
viilkerungsanteil hingegen spiirbar ri.ick-
Idufig geworden. Das Proporzdekret, seit
ry76 in Kraft, sieht eine Zuteilung von
staatlidlen Stellen an Italiener, Deutsche
und Ladiner entspredrend ihres Anteils an
der Gesamtbevcilkerung vor. Sieht sidr die
italienisdre Bevdlkerung in der Zuteilung
von Amtern benachteiligt, weil ihre Be-
werber oft an der obligatorischen Zwe!
spradrigkeitspriifung sdreitern, so zeig_en

sich die Siidliroler an-der Bewerbung fi.ir
die ihnen zustehenden Stellen nur wenig
interessiert. Als Folge davon kijnnen viele
Stellen nidlt besetzt werden. Es fehlt nicht
an gegenseitigen Vorwiirfen. Den Siidtiro-
lerl wird ,,Provinzialismus" und ,,Rassis-
mus" votgehalten, den Italienern aber Ver-
kennung der Situation einer Minderheit.

tl
In einem h Selb gehaltenen Vortrag

iiber Selbstmord, seine Motive und seine
Verhinderung gab Pfarrer Tremmel von
der Heilig-Geist-Kirche bekannt, daB die
Stadt Selb nadr Berlin im Verhdltnis zur
Einwohnerzahl die meisten Selbstmorde
zu verzeidrnen habe.

)4
Zur Beseitigung des vom RUNDBRIEF

wiederholt vermerkten ,,Katzendreckge-
stanks" aus Falkenau,von dem das nordost-
bayerische Grenzgebiet besonders heimge-
sudrt wird, will iiber Aufforderung des
bayerischen Ministerprdsidenten die Tsche-
choslowakei nunmehr etwa sedrs Millio-
nen Mark aufwenden. Die ,,Schadstoffem-
missionen", wie man den Gestank wissen-
schaftlidr nennt, sollen nun zumindest
verringert werden.

Der Leser hat dae Wort
UBER ,;DIE EIGENWILLIGE HISTORIE

DES ASCHER LANDCHENS" habe ich
mich mehr gefreut, als icih mir dies schon
vorher vorgestellt hatte. Vielen, vielen
Dank ftir dieses herrlidre Sttid< Heimat.

Hermann Ganl3miiller, Neu-Isenbutg,
Hugenottenallee 56.

Na&satz des Verlags: Det nadtgebunde-
ne Vonat des Budtes wird stark in An-
sprudt genommen, Interessenten tun gut,
sidt mit der Bestellung zu beeilen,

,,Ein Bery und sein Turm" noc}' viel aus-
ftihrlicher i.iber volle sedrs Seiten hinweg
mit dem Ascher Bismarckturm, der damals
soeben fiinfzig fahre alt geworden war.

Nachstehende Mundart-Verse unseres
Landsmannes Karl Gol3ler in Hof sind nun
in einer menschlidr ansprechenden Form
ebenfalls dem,,Ascher Heimberchturnt"
gewidmet. Er sdrrieb uns dazu, da8 seine
Gro8mutter mtitterlicherseits damals tat-
sedrlich als Handlangerin Steine in der
,,Buttn" zum Turmbau geschleppt habe;
da sie infolge Erkrankung ihres Mannes
in groBe Not geraten war. Neben ihr wa-
ren- noch einige weitere lrauen in diese
harte Mdnnerarbeit eingespannt.. ,,Ich mu8
immer audr an diesen Umstand denken,
wenn ich unsern Hainbergturm sehe",
stellt er in seinem Brief nachdenklich fest.
Hier nun sein Gedicht:

Da Ascher Hainberchturm
Ma GrolJmutta hiuts oft dazhlt:
Wdi se nu giinga woa,
hiut se am Hainbqrch Steuna trogn,
sua wdi a starka Moa.
Des war ddi Zeit, wiu se dort uam
an Turm han affebaut,
der wos seit dera selbin Zeit
af d'Ascjher Stadt oisdraut,
af Ro8be, Sdrdmbe, Uabaraath,
Stoapiahl und Stoagrdi,
af Nassagrou u Wernaschraath,
aa Neiber& siahta scihai:

Dees is da Asdrer Bismarckturm,
dean stiirzt koa allergr?ii3te Sturm,
waal er sua griu( is wcii a Ries
und fest mit Asdr vawachsn is!

In Summa is de Sonnenwend
am Hainberch gfeiert wuan.

Diu han am Turm de Facl<ln brennt -
de eun hlins gern vabuan.
Wenn se am Turm druam bliusn han -'
der feierlidre Klang -
und oa de zwanzidrtausnd Mann
han eigstimmt mit Gesang.
Und alles hAut na Turm betradrt,
wdi der sua stolz sidr streckt
und in da Summasunnwendnacht
saa Spitz in Himml red<t!
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deutsch-bayerischer Erzeugnisse, darunter
den Drei-Richter-Likör und' einige Ascher
Textil-Exponate. Daß Neugablonz beson-
ders ins Auge springt, läßt sich denken.
Die Ausstellung bleibt bis zum Oktober
zugänglich.

Besonders frequentiert war die Buchaus-
stellung im Messegelände. Dort wurde
sichtlich auch viel umgesetzt.

Repräsentativ aufgemacht (und bis zum
23. Iuni geöffnet) ist die Schau „Das Su-

T

detenland in Heimatbüchern” 'verbunden
mit einer gründlichen Sammlung von
Böhmen-Landkarten aus 'fünf Iahrhunder-
ten in der Bayerischen Staatsbiliothek.
„Die eigenwillige Historie des Ascher
Ländchens", die dort unter den Heimat-
büchern zu sehen ist, findet die Unter-
streichung ihrer Eigenwilligkeit auf den
altböhmischen Landkarten: Nirgends er-
scheint dort unsere engste Heimat einbe-
zogen in den böhmischen Raum.

Kurz erzählt L   A
PERSUNLICHES

Am zo. Mai vollendete Dr. Hermann
Götz sein 65. Lebensjahr. Der in Duppau,
Kreis Karlsbad, geborene Sudetendeutsche,
der 1938 an der Deutschen Universität in
Prag zum Dr. jur. promovierte, gehörte
gleich nach der Vertreibung zu den ersten,
die in der CDU Hessen mit einer gezielten
Politik für die Heimatvertriebenen began-
nen. Bis zu seiner Wahl zum Abgeordne-
ten des ersten Deutschen Bundestages 1949
war er als Leiter eines Lastenausgleichs-
amtes tätig. In seiner Arbeit im Bundestag
und in seinem Wahlkreis Fulda war Her-
mann Götz weit über die Grenzen Hessens
hinaus bekannt. Er wurde Leiter des Ar-
beitskreises für Sozial- und Gesellschafts-
politik der Bundestagsfraktion der CDU/
CSU und als Nachfolger seines Freundes
josef Stingl auch Bundesvorsitzender der
Union der Vertriebenen und Flüchtlinge
in der CDU/CSU ab 1969. Dem Bundestag
gehörte er bis Ende 1976 an. Noch heute
ist er in seiner Diözese Fulda aktiv in der
katholischen Familien- und Sozialpolitik
tätig, arbeitet im Sudetendeutschen Rat
mit und ist Vorsitzender der Ackermann-
gemeinde in Hessen..

ii*
Im Rahmen eines Festaktes erhielt die

aus Pilsen stammende und in Leonding
bei Linz lebende Schriftstellerin Gertrud
Fussenegger durch die Universität Inns-
bruck den von dem Hamburger Kaufmann
Alfred Toepfer gestifteten Wolfgang-Ama-
deus-Mozart-Preis. Er ist als Ehrung für
bedeutende Persönlichkeiten des wissen-
schaftlichen und künstlerischen Lebens aus
den deutschsprachigen Ländern des alten
Österreichs sowie aus den ehemals vorder-
österreichischen Gebieten in der Schweiz
und im Elsaß gedacht. Der mit Ioo ooo
Schilling dotierte Preis wurde Gertrud Fus-
senegger für ihr dichterisches Gesamtwerk
verliehen, das einen „hohen ästhetischen
Rang besitzt und von der Kritik und Lite-
raturgeschichte allgemein anerkannt wird“.

EIN ROSSBACHER GROSSTREFFEN
findet am 1 .juli in Nürnberg, Gastwirt-
schaft „Heidekrug", Waldlustraße 67, statt.
Auch die Vertriebenen der Nachbargemein-
den Friedersreuth, Gottmannsgrün und
Thonbrunn sind zur Teilnahme aufgeru-
fen. Das Treffen erstreckt sich über den
ganzen Sonntag, beginnend schon um 8
Uhr. Im „Heidekrug” ist auch für Mittag-
essen gesorgt. Die Veranstalter erwarten
einen Massenbesuch. Der Roßbacher „Hei-
matbote” hat die Werbetrommel kräftig
gerührt. '

' Sudetendeutsche Musiktage
Das Kloster Rohr in Niederbayern mit

seiner prachtvollen Barock-Kirche wird
jetzt von den aus Braunau in Böhmen ver-
triebenen Benediktinern geleitet, die dort
auch ein Gymnasium mit Internat unter-
halten. Zum zweiten Male fanden dort die
Sudetendeutschen Musiktage statt. Ihre
Gesamtleitung lag in den Händen des 1941
in Elbogen geborenen Komponisten Wid-
mar Hader. Der aus 40 Teilnehmern der
Musiktage bestehende Chor wurde von
dem 1925 in Eger geborenen' Wolfgang
Hildernann dirigiert, ein' Enkel des einsti-

gen Ascher Superintendenten H. Er beglei-
tete auch bei mehreren Anlässen auf Or-
gel und Cembalo. Auf großes Interesse
stieß ein Referat über den 1889 in Gras-
litz geborenen und 1955 in Münster ge-
storbenen Komponisten Franz Ludwig aus
Graslitz. Ein eigener “Franz-Ludwig-Kreis
e. V." befaßt sich heute mit der Verbrei-
tung der Ideen und des Werkes dieses be-
deutenden Egerländers.

Südtiroler Autonomie nicht ohne Probleme
Von deninsgesamt 430000 Einwohnern

Südtirols sind heute etwa ein Drittel Ita-
liener, die vor allem in den größeren Städ-
ten wohnen. Hauptsächlich die Industriali-
-sierung und die massive Schaffung von
Staatsämtern haben diese von der deut-
schen Bevölkerung mit Unbehagen aufge-
nommene Zuwanderung der Italiener be-
wirkt. In den kleinen Städten und in den
Dörfern, wo es in der Regel keine italieni-
schen Schulen gibt, ist der italienische Be-
völkerungsanteil hingegen spürbar rück-
läufig geworden. Das Proporzdekret, seit
1976 in Kraft, sieht eine Zuteilung von
staatlichen Stellen an Italiener, Deutsche
und Ladiner entsprechend ihres Anteils an
der Gesamtbevölkerung vor. Sieht sich die
italienische Bevölkerung in der Zuteilung
von Ämtern benachteiligt, weil ihre Be-
werber oft an der obligatorischen Zwei-
sprachigkeitsprüfung' s_cheitern, so zeigen
sich die Südtiroler an der Bewerbung für
die ihnen zustehenden Stellen nur wenig
interessiert. Als 'Folge davon können viele
Stellen nicht besetzt werden. Es fehlt nicht
an gegenseitigen Vorwürfen. Den Südtiro-
lern wird „Provínz_ialismus” und „Rassis-
mus”_vo_rgehalten, den Italienern aber Ver-
kennung der Situation einer Minderheit.

~ *if
In einem in Selb gehaltenen Vortrag

über Selbstmord, seine Motive und seine
Verhinderung gab Pfarrer. Tremmel von
der Heilig-Geist-Kirche bekannt, daß die
Stadt Selb nach Berlin im Verhältnis zur
Einwohnerzahl die meisten Selbstmorde
zu verzeichnen habe. _

'iii
Zur Beseitigung des vom RUNDBRIEF

wiederholt vermerkten „Katzendreckge-
stanks” aus Falkenau, von dem das nordost-
bayerische Grenzgebiet besonders heimge-
sucht wird, will über Aufforderung des
bayerischen Ministerpräsidenten die Tsche-
choslowakei nunmehr etwa sechs Millio-
nen Mark aufwenden. Die „Schadstoffem-
ınissionen”, wie man den Gestank wissen-
schaftlich nennt, sollen nun zumindest
verringert werden.

Der Leser hat das Wort
ÜBER ,;DIE EIGENWILLIGE HISTORIE

DES ASCHER LÄNDCHENS” habe ich
mich mehr gefreut, als ich mir dies schon
vorher vorgestellt hatte. Vielen, vielen
Dank für dieses herrliche Stück Heimat.

Hermann Ganßnliiller, Neu-Isenburg,
Hugenottenallee 56. .

Nachsatz des Verlags: Der nachgebunde-
ne Vorrat des Budıes wird stark in An-
spruch genommen. Interessenten tun gut,
sich mit der Bestellung zu beeilen.
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Jubıläum am Hainberg
Am 19. juni 1904, vor 75 jahren also,

wurde auf dem felsigen Gipfel des Hain-
bergs der Turm eingeweiht, der rasch zum
Symbol der Stadt Asch, ja des ganzen
Ascher Ländchens werden sollte. „Die
eigenwillige Historie des Ascher Länd_-
chens” widmete ihm unter dem Titel
„Asch erhält sein Wahrzeichen“ einen
eigenen Absatz, der Ascher Rundbrief be-
schäftigte sich in seiner Sonderfolge vom
juli-August 1954 anläßlich des großen Hei-
mattreffens in Rehau mit dem Beitrag
„Ein Berg und sein Turm“ noch viel aus-
führlicher über volle sechs Seiten hinweg
mit dem Ascher Bismarckturm, der damals
soeben fünfzig jahre alt geworden war.

Nachstehende Mundart-Verse unseres
Landsmannes Karl Goßler in Hof sind nun
in einer menschlich ansprechenden Form
ebenfalls dem „Ascher Heimberchturm“
gewidmet. Er schrieb uns dazu, daß seine
Großmutter mütterlicherseits damals tat-
sächlich als Handlangerin Steine in der
„Buttn”' zum Turmbau geschleppt habe,
da sie infolge Erkrankung ihres Mannes
in große Not geraten war. Nebenihr wa-
ren noch einige weitere Frauen in diese
harte Männerarbeit eingespannt., „Ich muß
immer auch an diesen Umstand denken,
wenn ich unsern Hainbergturm sehe“,
stellt er in seinem Brief nachdenklich fest.
Hier nun sein Gedicht:

Da Ascher Hainberchturın
Ma Großmutta håuts oft dazhlt:
Wöi se nu günga woa,
håut se am Hainberch Steuna trogn,
sua wöi a starka Moa._
Des war döi Zeit, wåu se dort uam
an Turm han affebaut,
der wos seit dera selbin Zeit
af d"Ascher Stadt oischaut,
af Roßbe, Schämbe, Uabaraath,
Stoapiahl und Stoagräi,
af Nassagrou u Wernaschraath,
aa Neiberch siahta schäi:
Dees is da Ascher Bismarckturm,
dean' stürzt koa allergräißte Sturm,
waal er sua gräuß is wöi a Ries
undfest mit Asch vawachsn is!
In Summa is de Sonnenwend
am Hainberch gfeiert wuan.

Dåu han am Turm de Fackln brennt --
de eun häins gern vabuan. `
Wenn se am Turm druam blåusn han ---
der feierliche Klang -
und oa de zwanzichtausnd Mann
han eigstimmt mit Gesang.
Und alles håut na Turm betracht,
wöi der sua stolz sich streckt
und in da Sumrnasunnwendnacht
saa Spitz in Himml reckt!



Der t9. luni r9o4 am HaiberygipfeT

fa una Asclrer Hainberclrturm,
dean stiirzt koa allergr;ii8ta Sturm,
waal er sua griu8 is wrii a Ries
und fesqmit Asdr vawadrsn is!

Da Hainberchturm hiut mandras gsHah,
wenn d'Nadrt schai lau und warm.
Vl Liebespaare kreiz und quer
sln ganga Arm in Arm.
Und han sich zwaa a Sdrmatzl gebn,
der T[rm, der war vasdrwiegn.
Er kennt des, wenn diu gunga Leit
sich in na Arman liegn. -
Und manchmal mou8t de Politik
a Rolln am Hainberdr spln -
a Rolln va Gliick und Mi8gesdrick,
der Turm klnnt vl dazhln.
fa una Asdrer Hainberchturm,
dean stiirzt koa allergriii8ta Sturm,
waal er sua griu8 is wcii a Ries
und fest mit Asch vawadrsn is!

Und heit'ztoodr st?iihta aa nu dort
af Asdrer Heumat-Buan.
Doch seina Kinna mou8tn {ort,
sdn allzamm aastriebn wuan. -
Wenn er uns heit van weitn siaht,
niu griii8ta freindle hea -et watt', bis wieda anasdtt wiad,
weu8 niat, wcii dees is gscheah.
Am Hainberdr sdn heit anara Leit,
wenn man rundimme schaut.
Ma denkt, da8 diu seit dera Zeit
na Turm a wengl graut !

fa una Asdrer Bismard<turm,
dean sti.irzt koa allergrdil3ta Sturm,
waal er sua griufi is wdi a Ries
und fest mit Asdr vawadrsn is!

Kdnnt una Hainberchturm bliu8 rian,
er teit na Herrgott frbign,
ob er de Ascher Kinna doch
amend kdnnt wiederkri5ign.
Und wenn der Toch baal diuda waa,
waa dees a griuB Halloo!
Diu schmatzat niu da Hainbercihturm
va Fraad na Herrgott oo!
Er schreiats asse in de Welt:
Kinna, de Fraad is griu8,
dirtz Ascher untern Himmelszelt
kummts alla in mein Schiu8!
|a una Asdrer Hainberdrturm,
dean stiirzt koa allergriii8ta Sturm,
waal er sua griu3 is wiii a Ries
und fest mit Asdr vawachsn is!

Gustai Griiner:

II.
Verwirrung durch Lexika

Einige Tage spdter kam mir die ldee, in
gdngigen Lexika unter dem Stichwort ,,El-
stergebirge" nac-hzusehen. Zuerst sdrlug ich
irn,,Groflen Duden-Lexikon" (Mannheim
1965) nach, wo es auf S. 6zo hei8t: ,,Elster-
gebirge {tsihedl. Halltrovskd hory) Berg-
land zw. Erz- und Fichtelgebirge, auf dt.
u. tsdredrosl. Staatsgeliet, bis 759 m, Quell-
gebiet der Wei8en Elster, waldreidl, Mi
neralquellen (Bad Elster, Brambach|."

,,Det Grol3eHerdef (FrcIburg r956f wei8
dagegen folgendes zu beridrten: ,,Elsterge-
birge, rauhes, waldreidres Mittelgebirgspla-
teau an der shchs.-bijhm.-Grenze, verbin-
det Fidrtel- und Erzgebirge, aus Gneis und
Granit aufgebaut, im Hohen Stein 777 m."

Dann griff ich mir das zob?indige dtv-
Lexicon, das ry74 in Miinchen erschienen
ist. Im Band5 las idr unter,,Elstergebirge":
,,Bergland im S des Oberen Vogtlandes,
zwischen Erz- und Fichtelgebirge, 6oo -
8oo m ti. M., im lJrsprungsberg 8o5 m, im
Kapellenberg 757 m hoch."

Mit gro8er Miihe ermittelte ich den Ur-
sprungsberg, der beim Dorf Ursprung in
der N?ihe von Graslitz liegt. Somit ergab
sich, da8 das dtv-Lexikon das Elstergebirge
in iihnlidrer Weise darstellt wie das Shell-
Reisebuch, niimlich als Gebirgszug vom
Kapellenberg bis kurz vor Graslitz. Das
Ascher Liindc-hen liegt in dieser Sic-ht
au8erhalb des Elstergebirges, das gewisser-
ma8en ein Grenzgebirge zwischen Sachsen
und Westbbhmen ist und westlidr vom
Erzgebirge beginnt.

Det GrolSe Brockhaus in seiner 16. Auf-
lage, Wiesbaden r953, sieht die Angelegen-
heit iihnlidr:

,,Elstergebirge - Bergland im S des Obe-
ren Vogtlandes, zwischen Erz- und Fidrtel-
gebirge, im Ursprungsberg 8o5 m hodr;
tregt die siichsisdr-bijhmisdre Grenze."

Atch Meyerc Enzyklopiidisches Lexikon,
Band 7, Mannheim 1973, beric-htet iiber
das Elstergebirge:

,,Bergland zwischen dem Erzgebirge und
dem Fic-htelgebirge, BRD, DDR und eSSR,
Quellgebiet der Wei8en Elster, htichste
Erhebung ist der 758 m hohe Kapellenberg
iistlich von A!. Textilindustrie und Her-
stellung von Musikinstrumenten/ bis r945
grti8tenteils in Heimarbeit^ sind neben der
Forstwirtsc-haft die wichtigsten Erwerbs-
grundlagen des bevrilkerungsarmen Gebie-
tes. Bekannt sind Bad Elster und Bad
Brambach als Badeorte." -

Das ist nun freilidr eine'viillig andere
Ansidrt, denn nacih dieser Lesart erstred<t
sich das Elstergebirge iiber drei Staaten:
i.iber die Bundesrepublik Deutschland, die
Deutsche Demokratisdre Republik und die
Tschechoslowakisdre Sozialistisc-he Repu-
blik. Ich fragte midr sogleidr, welche Orte
oder Berge der Bundesrepublik wohl die
Lexikonmacher von Meyer zum Elsterge-
birge rechnen; vielleicht den Landstrich
vom Kornberg bis zur Ascher Grenze? Da
so was wohl nur die Lexikonmacher selbst
wissen kijnnen, sandte ich dem Bibliogra-
phisdren Institut in Mannheim ein freund-
liches Schreiben und bat um Aufklfirung.
Am 23. 6. 1978 bekam idr von. der Geo-
graphisdr-Kartographischen Redaktion im
Institut Meyer die Nadrriciht: ,,Hierzu diir-
fen wir Ihnen mitteilen, da3 wir dieses
Stichwort aus den verschiedensten lJnter-
lagen unseres Archivs, seiner Karten oder
statistisdren Angaben i.iber Gemeinden
und St?idte, erstellt haben." - Nun, mif
einer solchen Auskunft konnte ich nicht
viel anfangen.

Asdr i. F. oder Asdr i. E. ?

BERICHT VON EINER LITERARISCHEN IRRFAHRT

Alles in allem: Die glngige Lexika stel-
len das Elstergebirge htjchst unterschied-
liih dar, man denke nur an die verschie-
denen Berge, die jeweils als hrichste Er-
hebung genannt werden!

Um 1870 noch strittig: Das Elstergebirge
Da es Meyers Konversationslexikon

sc-hon im vorigen fahrhundert gab, schien
es mir sinnvoll zu sein, einmal in dlteren
Bdnden Nadescihau zu halten. In der z.
Auflage, die r87r nodr in Hildburghausen
ersdrienen ist, ist awf S. 7lg zu lesen:
,,Das Schieferplateau zwischen Markneu-
kirchen und Franzensbad mit PaBhiihen
von 2ooo FuB, weldres man mit dem Nord-
ostende des Fichtelgebirges bei Asdr, un-
beredrtigterweise, wohl audr als selbstdn-
diges Elstergebirge hat trennen wollen,
bringt Fidrtel- und Erzgebirge in unmittel-
bare Verbindring." Die Lexikonmacher von
r87r hatten offensichtlich nodr erhebliche
Zweifel hinsidrtlich eines selbsthndigen El-
stergebirges, allerdings finden sich im sel-
ben Band audr andere Bemerkungen, so
z. B. arf. S. 3s4: ,,In dem westlidr folgen-
den Elstergebirge, dem Quellgebiet der El-
ster, iiber;agen nur einzelne Punkte das
Niveau von z5oo F., whhrend Adorf im
Elstertal eine Meereshdhe von nur r37o F.

hat." IJnd auf S. z3 ist zu lesen: ,,Siid-
westlich von der Zwoda vermittelt das
Elstergebirge, welcihes nodr iiber vier Mei-
len weiterieidrt, die Verbindung mit dem
Fichtelgebirge." Die Kommunikation der
LexikonmaCher untereinander schien also
r87r nicht redrt zu funktionieren.

Festigung des Begriffe um 1875?

Aufgrund der Bildungssucht der Deut-
sctren ging das Lexikongesdraft so gut, dal{
1875 schon die 3. Auflage von Meyers
Konversationslexikon,,gdnzlidt umgear-
beitet" nun in Leipzig ersdrien. Zwisdten
der z. und dieser 3. Auflage ist das Elster-
gebirge fiir die Lexikonmadrer offensidrt-
lidr salonfahig geworden; auf S. 76+ hei8t
es ndmlich: ,Die Grenzen des Fichtelge-
birges werden sehr verschieden. gezogen;
wif beschrdnken uns hier auf das ausge-
dehnte Urgebirgsland, weldres sicih in Ge-
stalt eines Viered<s zwischen Waldeck bei
Kemnath im S., Berned< im W., Rehau im
N. und Eger im O. ausbreitet, und lassen
das nordwestlidr daran sich anschlie8ende
Hodrplateau, welches das F. im engeren
Sinne mit dem Thiiringer Wald verbin-
det, als selbstandiges Glied des herzyni-
schen Systems gelten (s. Frankenwald),
ebenso das Plateau ntirdlich von Hof als
Voigtllndisches Hodrland (s. Voigtland),
wlhrend der Ubergang zum Erzgebirge im
NO. von Asdr unter dem Namen Elster-
gebirge bekannt ist."

Ascher Hiihenriicken?
Zwisdrendurdr - um den Anscihlu8 an

moderne Literatur ni&t zu verlieren -
blickte ich in Reinhard HOlleridrs Disser-
tation ,Rehau - Selb, ehemaliger Land-
kreis Rehau und ehemals kreisfreie Stndt
SoIb", Miindren 1977, wo idr auf S. rr
las, da3 der namenkundlidr tatige Autor
den von der Grenze aus sidrtbaren Hain-
berg und das Lerdrenpdhlmassiv als
,,Ascher Hiihenrticken" bezeichnet, das
Wort Elstergebirge jedodr nicht erwZihnt.

Ursprung des Namens Elster
Nun tra{tich in dieser Zeit einen leib-

haftigen Geographen, dem ich midr hoff-
nungsvoll anvertraute, weil ich annahm,
so ein Geograph kdnne auf der Stelle iiber
einen soldren Fall Auskun{t geben. Doch

-61 -'

Der '19. juni 1904 am Haiberggipfel

Ia una Ascher Hainberchturm,
dean stürzt koa allergräißta Sturm,
waal er sua gråuß is wöi a Ries
und fest mit Asch vawachsn is!
Da Hainberchturm håut manchas gsäah,
wenn d'Nacht schäi lau und warm.
Vl Liebespaare kreiz und quer
sän ganga Arm in Arm. .
Und han sich zwaa a Schmatzl gebn,
der Turm, der war vaschwiegn.
Er kennt des, wenn dåu gunga Leit
sich in na Arman liegn. - '
Und manchmal moußt de Politik
a Rolln am Hainberch spln -
a Rolln va Glück und Mißgeschick,
der Turm kännt vl dazhln.
Ia una Ascher Hainberchturm,
dean stürzt koa allergräißta Sturm,
waal er sua gråuß is wöi a Ries
und fest mit Asch vawachsn is!
Und heit'zto0ch stäihta aa nu dort -
af Ascher Heumat-Buan.
Doch seina Kinna moußtn fort,
sän allzamm aastriebn wuan. -
Wenn er uns heit van Weitn siaht,
nåu gröißta freindle hea -
er wart*', bis wieda anascht wiad,
weuß niat, wöi dees is gscheah.
Am Hainberch sän heit anara Leit,
wenn man rundimme schaut.
Ma denkt, daß dåu seit dera Zeit
na Turm a wengl graut! __
Ia una Ascher Bismarckturm,
dean stürzt koa allergräißta Sturm,
waal er sua gråuß is Wöia Ries
und fest mit Asch vawachsn is!
Kännt una Hainberchturm blåuß rian,
er täit na Herrgott fräign, _
ob er de Ascher Kinna doch
amend kännt wiederkröign. '
Und wenn der Toch baal dåuda waa,
waa dees a gråuß Halloo! -
Dåu schmatzat nåu da Hainberchturm
va Fraad na Herrgott oo! -
Er schreiats asse in de Welt:
Kinna, de Fraad is gråuß,
dirtz Ascher untern Himmelszelt
kummts alla in mein Schåuß!
Ia una Ascher Hainberchturm,
dean stürzt koa allergräißta Sturm,
waal er sua gråuß is wöi a 'Ries
und fest mit Asch vawachsn is!

ii“

Gustav Grüner: -

Asdı i.`F. oder Asdı i. E.?
BERICHT VON EINER LITERARISCHEN IRRFAHRT
II.

Verwirrung durch Lexika _
Einige Tage später kam mir die Idee, in

gängigen Lexika unter dem Stichwort „El-
stergebirge” nachzusehen. Zuerst schlug ich
im „Großen Duden-Lexikon“ (Mannheim
1965) nach, wo es auf S. 620 heißt; „Elster-
gebirge ltschech. Halštrovské hory) Berg-
land zw. Erz- und Fichtelgebirge, auf dt.
u. tschechosl. Staatsgebiet, bis 759m, Quell-
gebiet der Weißen. Elster, waldreich, Mi-
neralquellen (Bad Elster, Brambach).”

„Der Große Herder“ )Freiburg 1956) weiß
dagegen folgendes zu berichten: „Elsterge-
birge, rauhes, waldreiches Mittelgebirgspla-
teau an der sächs.-böhm."Grenze, verbin-
det Fichtel- und Erzgebirge; aus Gneis und
Granit aufgebaut, im Hohen Stein 777 m."

Dann griff ich mir das zobändige dtv-
Lexicon, das 1974 in München erschieiıen
ist. Im Band5 las ich unter „Elstergebirge”:
„Bergland im S des Oberen Vogtlandes,
zwischen Erz- und Fichtelgebirge, 600 -
800m M., im Ursprungsberg 805 m, im-
Kapellenberg 757m hoch."

Mit großer Mühe ermittelte ich den Ur-
sprungsberg,_der beim Dorf .Ursprung in
der Nähe von Graslitz liegt. Somit ergab
sich, daß das dtv'-Lexikon. das Elstergebirge
in ähnlicher Weise darstellt wie das Shell-
Reisebuch, nämlich als Gebirgszug vom
Kapellenberg bis kurz vor Graslitz. Das
Ascher Ländchen liegt in dieser Sicht
außerhalb des Elstergebirges, das gewisser-
maßen ein Grenzgebirge zwischen Sachsen
und Westböhmen ist und westlich vom
Erzgebirge beginnt.

Der Große Brockhaus in seiner 16. Auf-
lage, Wiesbaden 1953, sieht die Angelegen-
heit ähnlich: '

„Elstergebirge - Bergland im S des Obe-
ren Vogtlandes, zwischen Erz- und Fichtel-
gebirge, im Ursprungsberg 805 In hoch ,
trägt die sächsisch-böhmische Grenze."

Auch Meyers Enzyklopädisches Lexikon,
Band 7, Mannheim 1973, berichtet über
das Elstergebirge:

„Bergland zwischen dem Erzgebirge und
dem Fichtelgebirge, BRD, DDR und CSSR,
Quellgebiet der Weißen Elster; höchste
Erhebung ist der 758 m hohe Kapellenberg
östlich von Aš. Textilindustrie und Her-
stellung von Musikinstrumenten, bis 1945
größtenteils in Heimarbeit, sind neben der
Forstwirtschaft die wichtigsten Erwerbs-
grundlagen des bevölkerungsarmen ` Gebie-
tes. Bekannt sind Bad Elster und Bad
Brambach als Badeorte.” -- _

Das ist nun freilich einevöllig andere
Ansicht, denn nach dieser Lesart erstreckt
sich das Elstergebirge über drei Staaten:
über die Bundesrepublik -Deutschland, die
Deutsche Demokratische Republik und die
Tschechoslowakische Sozialistische Repu-
blik. Ich fragte mich sogleich, welche Orte
oder Berge der Bundesrepublik wohl die
Lexikonmacher von Meyer zum Elsterge-
birge rechnen _; vielleicht den Landstrich
vom Kornberg bis zur Ascher Grenze? Da
so was wohl nur die Lexikonmacher selbst
wissen können, sandte ich dem Bibliogra-
phischen Institut in Mannheim ein freund-
liches Schreiben und bat um Aufklärung.
Am 23. 6. 1978 bekam ich von- der Geo-
graphisch-Kartographischen Redaktion im
Institut Meyer die Nachricht: „Hierzu dür-
fen wir Ihnen mitteilen, daß wir dieses
Stichwort aus den verschiedensten Unter-
lagen unseres Archivs, seiner Karten oder
statistischen Angaben über Gemeinden
und Städte, erstellt haben.“ - Nun, mit
einer solchen Auskunft konnte ich nicht
viel anfangen.
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Alles in allem: Die gängige Lexika stel-
len das Elstergebirge höchst unterschied-
lich dar, man denke nur an die verschie-
denen Berge, die jeweils als höchste Er-
hebung genannt werden! - ,

Um 1870 noch strittig: Das Elstergebirge
Da es Meyers Konversationslexikon

schon im vorigen Iahrhundert gab, schien
es mir sinnvoll zu sein, einmal in älteren
Bänden Nachschau zu halten. In der 2.
Auflage, die 1871 noch in Hildburghausen
erschienen ist, ist auf S. 779 zu lesen:
„Das Schieferplateau zwischen Markneu-
kirchen und Franzensbad mit Paßhöhen
von 2000 Fuß,welches man mit dem Nord-
ostende des Fichtelgebirges bei Asch, un-
berechtigterweise, wohl auch als selbstän-
diges 'Elstergebirge hat trennen wollen,
bringt Fichtel- und Erzgebirge in unmittel-
bare Verbindung." Die Lexikonmacher von
1871 hatten offensichtlich noch erhebliche
Zweifel hinsichtlich eines selbständigen El-
stergebirges, 'allerdings finden sich im sel-
ben Band auch andere Bemerkungen, so
z. B. auf S. 354: „In dem westlich folgen-
den Elstergebirge, dem Quellgebiet der El-
ster, überragen nur einzelne Punkte das
Niveau von 2500 F., während Adorf im
Elstertal eine Meereshöhe von nur 1370 F.
hat.“ Und auf S. 23 ist zu lesen: „Süd-
westlich von der Zwoda vermittelt das
Elstergebirge, welches noch über vier Mei-
len weiterreicht, die Verbindung mit dem
Fichtelgebirge.“ Die Kommunikation der
Lexikonrnacher untereinander schien also
1871 nicht recht zu funktionieren.

Festigung des Begriffs um 1875?
Aufgrund der Bildungssucht der Deut-

schen ging das Lexikongeschäft so gut, daß
1875 schon die 3. Auflage von Meyers
Konversationslexikon „gänzlich umgear-
beitet” nun in Leipzig erschien. Zwischen
der 2. und dieser 3. Auflage ist das Elster-
gebirge für die Lexikonmacher offensicht-
lich salonfähig geworden, auf S. 764 heißt
es nämlich: „Die Grenzen des Fichtelge-
birges werden sehr verschieden gezogen,
wir beschränken uns hier auf das ausge-
dehnte Urgebirgsland, welches sich in Ge-
stalt eines Vierecl<s zwischen Waldeck bei
Kemnath im S., Berneck im W., Rehau im
N. und Eger im O. ausbreitet, und lassen
das nordwestlich daran sich anschließende
Hochplateau, welches das F. im engeren
Sinne mit dem Thüringer Wald verbin-
det, als selbständiges Glied des herzyni-
schen Systems gelten (s. Frankenwald),
ebenso das Plateau nördlich von Hof als
Voigtländisches Hochland (s. Voigtland),
während der Ubergang zum Erzgebirge im
NO. von Asch unter dem Namen Elster-
gebirge bekannt ist.“ -

Ascher Höhenrücken?
. Zwischendurch - um den Anschluß an
moderne Literatur nicht zu verlieren -
blickte ich in Reinhard Höllerichs Disser-
tation „Rehau - Selb, ehemaliger Land-
kreis Rehau und ehemals kreisfreie Stadt
Selb“, München 1977, .wo ich auf S. 11
las, daß der namenkundlich tätige Autor
den von der Grenze aus sichtbaren Hain--
berg und das Lerchenpöhlmassiv als
„Ascher Höhenrücken” bezeichnet, das
Wort Elstergebirge jedoch nicht erwähnt.

Ursprung des Namens Elster
Nun traflich in dieser Zeit einen leib-

haftigen Geographen, dem ich mich hoff-
nungsvoll anvertraute, weil ich annahm,
so ein Geograph könne auf der Stelle über
einen solchen Fall Auskunft geben. Doch



weit gefehlt; er meinte, meine Sorgen
seien vor allem namenkundlicher und
nicht so sehr geographisdrer Art. Deswe-
gen empfahl er mir das Budr von Baih
.Deutsche Namenkunde", und au8erdem
versprach er mir, mich einmal anzutufen,
um miih iiber speziellere Elstergebirgs-
Literatur zu informieren. In Bachs Na-
menkunde entdeckte ich (S. zo7), da8 es
zwei Fltisse mit dem Namen Elster gibt
(was idr sideer schon einmal gewu8t habe),
niimlidr die Wei8e und die Schwarze El-
ster, die beide aber miteinander etymolo-
gisch nichts zu tun hdtten. Badr berichtet,
indem er Sdrwarz (der friiher in Prag und
speter in Erlangen lehrte) folgt, die Wei8e
Elster hlnge mit dem germanischen Wort
fi.ir Sumpf : strod zusammen. Alistrod :
anderer Sumpf oder Alistrod : Erlen.
sumpf kiinnten die mdglidren Urspriinge
des Wortes Elster sein, was bedeutet, ein
Gellndename habe sich zum Flu8namen
entwickelt. Uber das Elstergebirge erfuhr
idr jedoch bei Badr rein gar nidlts.

Das Elstergebirge in DDR-Sicht

Inzwischen hatte midr der Geograph
angerufen: er entsdruldigte sich, sein In-
stitut sei klein und die Forqdlungsmittel
seien knapp, aber immerhin k6nne er,mir
ein Budr in Sadren Elstergebirge empfeh-
1en. Es sei der Band z6 der von der Aka-
demie der Wissenscihaften der DDR, Geo-
graphisdres Institut, Arbeitsgruppe Hei-
maiforsdrung, herausgegebenen Reihe
,,Wefie unseret Heimat - heimatkundliche
Bestandsaafnahme in der Deutsdten De-
mokratischen Republik". Der Band hei8t
,,Das Obere Yogtland" und ist 1976 im
Akademie-Verlag z.t Berlin erschienen. Ein
gutes Dutzend Professoren gehiiren zu dem
wissenschaftlicihen Beirat des fiir die Her-
ausgabe verantwortlichen Instituts. Das
Titelbild des Buches macht deutlich, was
unter ,,Oberem Vogtland" zu verstehen
ist. Das Gebiet wird umgrenzt durch die
Orte Klingenthal, Schcined<, Adotf, Bad
Elster, Bad Brambadr, Markneukirdren und
wieder Klingenthal (Siehe Karte). Id be-

ginne zu begreifen,. da8 der sogenannte
Ascher Zipfel auctr vtillig anders gesehen
werden kann. Man kann audr von einem
sdchsischen -Keil reden, der dstlich der
Ascher Grenze tief in das bohmisdre
Fleisdr hineinstidlt. Die Keilspitze ist der
klimatisdr begiinstigte Ort Schdnberg, wo
selbst die Walnu8blume noch gut gedei-
hen. In diesem Budr wimmelt es gerade-
zu von Hinweisen auf das Elstergebirge,
das den DDR-Autoren eine sdriere Selbst-
verstiindlidrkeit zu sein scheint. Der An-
{ang des Elstergebirges wird von ihnen
folgendermaBen fixiert:,,Die Trennlinie
zwischen dem Elstergebirge bzw. dem Obe-
ren Vogtland und dem West-Erzgebirge
verlauft vom Hohen Stein (Vysockf Kri-
men) bei Erlbadr in nordwestlicher Rich-

tung zum FuB der Sdrijnedcer Stufe." Wlh-
rend im West-Erzgebirge die Bhrwurz hdw-
fig anzutreffen sei, gebe es im Oberen
Vogtland n:ut gartz vereinzelte Fundorte,
erst im hohen Fidrtelgebirge werde die Art
wieder haufiger. Die Flora des Oberen
Vogtlandes - und damit des Elstergebir-
ges - sei durdr die Schneeheide und das
Zwergbudrs-Kreuzbliimchen drarakteri-
siert, die hier ihre Nordgrenze erreichten
und das Elstergebirge iiber das Fidrtelge-
birge mit dem si.iddeuts&en Raum ver-
kniipften.

Die Spaltung des Ascher Bezirks
Prdzise wird der Untersdried zwisdren

dem .,,historis&en" Vogtland und den

DAS ELSTERGEBIRGE. So stand es unter
dem Bild des Asdtq Wandkalenders von
1966 zu lesen: Das warcn andere griine
Wellen a7s heute, wo man daruntet eine
nij cht erne V e rkehrs-Regelung v er steht. D er
Rubisdt bei Krugveuth, die Leithen bei
Niedeneuth (Qg m), der Plattenbery $82
m) hintu Griin und Giirth - das warcn

die grtnen We7\en, die unser Bild zeigt.
Sie bargen den Reichtum, die Einsamkeit
und die Stille unserer Heimatwiilder Ein
paar Hiiuser dazwis&en: Krugsreuth zur
Linken, die Schl\te von Giin, dem Indu-
stfieort im Gfiinen, weit hinten vielleicht
das KdhleLsanatotium von Bad F,lster.
UnsereWaldheimat, unset Elstergebirge. , ,

naturrdumlidren Grenzen des Vogtlandes
herausgearbeitet. Dabei ist , interessant,
daB die naturriumli&e Grenze des Vogt-
landes etwa in Nord-Siid-Ridrtung l?ings
durctr den Ascher Bezirk verleuft (Karte 6).
Offensidrtlich wird die Elster als Grenze
angenommen, die sidr dann jedoch von
der Elster ld,st und nach Nord-Westen bis
zur Stadt Hof hin erstredct. Die Stadt Asch
di.irfte in dieser Sidrt bereits au8erhalb
der ,,naturrdumlidren Grenzen des Vogt-
Iandes" und damit auch des Oberen Vogt-
landes und des Elstergebirges liegen.

Die reichhaltigen Literaturhinweise die-
ses modernen heimatkundlidren Buches
regten midl an, weitere Literatur zu be-
sorgen, um die zentrale Frage ,,Asch i. F."
oder ,,Asch i. E." beantworten zu kdnnen.

Liebe Haslauer,
wenn Sie diese zweite Folge meiner Ein-
schaltung in den Ascher Heimatbrief le-
sen, liegt der diesjdhrige Sudetendeutsche
Tag in Miindren hinter uns. Im letzten
fahr in Niirnberg hatten sidr rund 3o Has-
lauer um zwei Tisde in der Egerlandhalle
versammelt. Beim Schreiben dieser Zeilen
wei3 idr nodr nicht, wieviel es diesmal
in Miinc-hen sein werden. Als Teilnehmer
vieler Sudetendeutscher Tage kann idr
sagen, da8 es immer ein freudiges Wie-
dersehen war und es viel zu erzihlen gab.

Aus der April-Folge unseres Heimatbrie-
fes entnahmen Sie, da8 unsere llteste Mit-
biirgerin, Fra:u Sehling, im ror. Lebensfahr
in Pforzheim vdrstorben ist. Die Sehling-
Schmiede ist sicher no& jedem Haslauer
in Erinnerung. Wie bereits in der Mai-
Folge ausgeftihrt, mddrte idr eine Adres-
senliste i.iber alle Haslauer zusammenstel-
len. 1956 wurde vom Verlag Dr. Benno
Tins ein Anschriftenverzeicihnis aller ehe-
maliger Bewohner des Kreises Asch heraus-

llElr:::?F i::.i,itlllii
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Karte 6
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weit gefehlt, er meinte, meine Sorgen
seien _vor allem namenkundlicher und
nicht so sehr geographischer Art. Deswe-
gen empfahl er mir das Buch von Bach
„Deutsche Namenkunde”, und außerdem
versprach er mir, mich einmal anzurufen,
um mich über speziellere Elstergebirgs-
Literatur zu informieren. In Bachs Na-
menkunde entdeckte ich (S. 207), daß es
zwei Flüsse mit dem Namen Elster gibt
(was ich sicher schon einmal gewußt habe),
nämlich die Weiße und die Schwarze El-
ster, die beide aber miteinander etymolo-
gisch nichts zu tun hätten. Bach berichtet,
indem er Schwarz (der früher in Prag und
später in Erlangen lehrte) folgt, die Weiße
Elster hänge mit dem germanischen Wort
für Sumpf : strod zusammen. Alistrod =
anderer Sumpf oder Alistrod : Erlen-
sumpf könnten die möglichen Ursprünge
des Wortes Elster sein, was bedeutet, ein
Geländename habe sich zum Flußnamen
entwickelt. Über das Elstergebirge erfuhr
ich jedoch bei Bach rein gar nichts.

Das Elstergebirge in DDR-Sicht
Inzwischen hatte mich der Geograph

angerufen: er entschuldigte sich, sein In-
stitut sei klein und die Forschungsmittel
seien knapp, aber immerhin könne er.mir
ein Buch in Sachen Elstergebirge empfeh-
len. Es sei der Band 26 der von der Aka-
demie der Wissenschaften der_DDR, Geo-
graphisches Institut, Arbeitsgruppe Hei-
matforschung, herausgegebenen Reihe
„Werte unserer Heimat - heimatkundliche
Bestandsaufnahme in der Deutschen De-
mokratischen Republik“. Der Band heißt

Das Obere Vogtland“ und ist 1976 im

N"

DAS ELSTERGEBIRGE. So stand es unter
dem Bild des Ascher Wandkalenders von
1966 zu lesen: Das waren andere grüne
Wellen als heute, wo man darunter eine

Akademie-Verlag zu Berlin erschienen. Ein flüclllßfflß V8Il<ßl1rS-Regelung versteht. Der
gutes Dutzend Professoren gehören zu dem
wissenschaftlichen Beirat des -für die Her-
ausgabe verantwortlichen Instituts. Das
Titelbild des Buches macht deutlich, was
unter „Oberem Vogtland” zu verstehen
ist. Das Gebiet wird umgrenzt durch die
Orte Klingenthal, Schöneck, Adorf, Bad
Elster, Bad Brambach, Markneukirchen und
wieder Klingenthal (Siehe Karte). Ich be-

Rubisch bei Krugsreuth, die Leithen bei
Niederreuth (679 rn), der Plattenberg (682
m) hinter Grün und Giirth - das Waren

die grünen Wellen, die unser Bild zeigt.
Sie bargen den Reichtum, die Einsamkeit
und .die Stille unserer Heimatwälder. Ein
paar Häuser dazwischen: Krugsreuth zur
Linken, die Schlöte von Grün, dem Indu-
strieort im Grünen, Weit hinten Vielleicht
das Köhler-Sanatorium von Bad Elster.
Unsere Waldheimat, unser Elstergebirge . . .

tung zum Fuß der Schönecker Stufe." Wäh-
rend im West-Erzgebirge die Bärwurz häu-
fig anzutreffen sei, gebe es im Oberen
Vogtland nur ganz vereinzelte Fundorte,
erst im hohen Fichtelgebirge werde die Art
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Zwergbuchs Kreuzblümchen charakteri-
siert, die hier ihre Nordgrenze erreichten

_==_ ' - - -- 'und Cl«'=1S lllslelfšeblfge ul?ef das F1Clltelge'
:-:-:-:-:¦:¦_ ._.¦¦-.'f4'"-:;;;:-:;:;:;:____;:;:§:fc .'¦'-`3"'C;7:3:3:3›E¬_3:-_ fi¦.¦¦ ':-'-';_;Z_i;_ §¦¦¦¦¦¦"-"R-ci1s"'*: ›¦"~¦-'”¬f 'ir-:3:3:-:-_3:-.1 -'¦¦"¦' 7`~.¬_'P?_ "¦¦. ¦- -:3:-:-: -8%* ¬~¬_ äm-. 1 Q5 J ¬--- Ü-._ rx --~t -r¬--_, '='}-\ « „_~.» a-"" 1 - - ..ei-- --1 " -frühei @“~\ä*" *fh *Ä ___-_~. bırge mit dem suddeutschen Raum ver-\=¬ Y\_, ¬-tš ____§__„__ 'sk egšs.  å ä __ -» §1; _„rr- - t ie ___ `*"*%..,- v es i: knupften
IFI"7?EI§1E$EIE-:I§¦¦i--_ - -'--¦¦' """"l:5:5:5:5:-_:- ':-:-:=:' .-I¦E¦E¦7=EI?=3IEIE__-: 'L _ -23:-:_ -:t-_-- _ -:¦:-:¦:-: `-¬I¬"E-;1-5\=E' _* ._-:-":F'-3'335'-:¦?t1i_- › ¦- --¬.`fj:5"':-_«_ '¦§:¦:¦:¦:' 3122521tätear'-=:=§;?<::=___=_±?r=2ës=r„@š;tae=-'====_f_=_= __='%5~¬¬2+z=±=z====±=1,=i_=t _. 1a;z;;í:=-====f==-fl-=__,_ ifif "'~*_=-1z=e%-š±=_=-:faäaiimçzr'-===~<='__,_~ .;=;:=5=i_' '-=i=i;==i¬.==' 1-
:-' :-:-:-: -;-:-: ¦-¦-¦-- -_ -' -¦-¦-¦-.' - -' -:-:-:-:-: _›'¦¦¦¦¦'-'-.- :-'<¬';_;_:-:-_-:-_;-J ¬.-¦-' 3-_'-›I:L ¦.¦¦¦ . _;:;:;:-:;:;:;_;'_____„¦ '¦¦¦¦-'_" ' :-:-:-:- ıgs--==:=z=31aäz===_=;:;=;. ~=it=ii==~*'«1'_-=-z'-=5¬«; 1*-f;5¦¬_-,-f-';5=5==;z;;=z:s. E* * ±e±s===›==_<_=í;=;-=- -.~.1-=¬=;f_=-†;=;=;-sr.: 'a=a=e=z ' _° '-:- '- _ ` `:- _- '¦ .:¦- ;: __ _-' - -_\_ '- _! _¦§¦§¦§:¦""":3:3:3'ë¦:7;+__ ~'¦¦¦¦- "-:-'f:;:;:;___ J§¦§:§-¦¦ ' ___-:;_;_§;:;:;_ ¦¦.¦¦¦¦¦ -.¦'-¦-_' ` --:___, .J'- .¦E¦E¦¦_ g-' ¦'„-:;_~§:

E5 .EFT-'=I:I " " ' `¬ II- '¦'¦¦l¦:' -"'_"3I=I=f_'-';1it`t-›:-J:.i¦i¦ -¦"'Ff?§1§Ifi:"' -'¦¦¦¦¦5 -¦¦¦¦"FI3I3I-__-ı-=°1¦I3›f1I\- -_ “Ä-I:-:-__v'-¦¦1_ /=5'=I-I-ífflifiß-' -' "§13
:=: Ü“-1:-_ "'- ¬'¦'¦"ä3:;'7'3'i'- "- .~._".¦'l~E:3"`~.`~.`~:-:-vi-:-:-1:4-:-:-:Ã'-"'-' -:gie ¦:1:?:¬;-_ -' ~'¦-¦-'-'-:-:¦:5;:-:;:-:;:;:;:;,gåfqR_5¦.¦.¦,_ _`§_/' --_};{_;§-¦~L'<±\ ¬¦.-ll' \:-'~:{:¦:-:}_____,jø.-.'-' . ' _515 ¦'t„@`§¦§_=.- <\:;5:;±:;.±.'~:¦" .fi2sgfiıifi:¦'=:†›=-f$5;5;;§-±=5_5___ _»;r-=¬'-¬:-i;._.;_-_~„ _\_›.¬.~¦¦¦¦fi"'<5=-24:1-_".-E.'-_›i¦E:¦"' ıi' `1.§ı5:-=5=5=-_- J* `B:`i>:f-¬==a=-'=I»'*~„ ı ı;:; §1, ±:¦~.„_:;:;:;:§;=¦s_ _:¦.¦:,:-. ;;;:;:;:,;:_<†_¦,5-'%,¦_Ä„,_-ff _ _ _ ".:ı - ._ -- _ _ :;-_:;:_ _.-¦¦¦a_-_; ¦'f :;:;:;:;: D S d A B k1 le P3 UÜQ es 50 el' eZ| I' 5
lE¦ *çl¦l¦¦5'='=$í¦§1§" 212%,-¦'rë¦i¦i¦§@°Ã)iil5"§3§3:3f§:1f§f§fi__'¦¦"1"*SffiiiifiiiifišífšëfiziiEifIiišfišflkšifiiiiiiiifšåififíšffifiijij_.šl¦l¦i¦i¦i1*"='=$f?ETi§l§$ifjljliff '-¬Ã§i1EI,f§:'I§§:§:_<2f-f§iEl;~5 ij¦l¦¦1f"-='=:=:=§il§lfl§š§§?E-Eljlili '
515-,-=-=5=5;§§i~ífi? ¶ä55š§=I-_-äıtfi.Tl-__±.,§¦¦~ §igš_§5=5=5=5f5ı§5fšwíäfy;-=3;;5=5;Egšgigšitfiiiiii` ;¬'-53515; _ 1.-I§.Q%§§:jf>' 55555;; , , . -› . ı='~ ¬í-¬ -='='==š=äš†+_-___ -='==i"' '*§fšz%=>-_==f<I--.~& _ --==i -==§='-fr: ""="-i*zíz%zš=š=š=f$š===_-=-ı-_-==± 1=ii=i===ri-=-====z±:%zë==I:_ _._==i-5" =_<====~›='*'f-====-ı_==;2s@>____i=a:=z d d U t d chn.
5:5 ,#1 '-f_-2====za=zi;=e±_-<-"= 'if-_›.&_= _ - ` =;f-===-=-=====±ı- _ 'as _.--5; \;=aa=2:zfl=za=__<í_:sr_ ':›.›' ' -_ 1.": ¬=-- ==z=5= _ _¬ . _ 1 ll rs l%.„ _ _. .<
3:! ¦-:¦:" ` "iI§¦§1§13I3I-I;_;§ ____;_;ı-¦¦¦El¦¦E¦¦' 'ÄfilliFififíziziziziflffifffiär 3-“¦iii¦E:§:]:]_:_§§§:§:;§¦1§t§__;___±:¦:¦¦¦l -ézííffifiifiifflfšz-_-_-:_-J:-:c _ .f:__¦'¦§ä3'\12221222-'i§f§_3{f§:;__ ,_:-:¦¦¦l¦""51f1f?f1§32-JET:-:-›__-„--- ¦'.E¦¦ -iiiEiiizšfišz-;-:¦:1i3i¦f1__¦¦¦i¦
I;I _I;I;I±_;›,¦¦¦¦-If 'š;:;: _-:-:-17:Ü-:b-:+_;~,¦¦_~{¦¦'¦J-' '<;:;:g;:p;:;:;:;:,-q¦¦:-:gg___:_¦f¦¦;¦;¦;___,;_;_;_;_;_;_;¦;¦;„±___,__5;!¦¦¦:¦¦¦:¦:-7:-3'-;_:,-:;:;:;;'?:;:;' '\$.__;_;_;_-_-:;:-:;_;:;:;:¦:§¦¦;t ¬-¦¦¦;¦¦:;:;11;-'_'-';:;:{;± _ _ J_Ä-¦¦¦¦1§f--:;.,<;:;:;:-:-:;:-:-\:;:;:;: '
:_:__-:_:-:;:;:;:9:$;ä:¦¦¦¦ """3'¦'i'T'3:3:§:§3:§:?1§:; ¦¦:-:-:f-'-:-:;:-3;:;:§;:;:š;1§¦¦¦¦-¦-'-'.»$" 425,22:E:j:f:§:§:;:§:§:i:I:¦¦¦¦i~$§„,'KÄ,\¦¦¦7¦:-4. ';:-1:;:š'f~:~`,¦,'*;ä~¦-'¦¦¦¦¦'3 "`:3'3:`<3:3i:§:F: g;¦¦¦-¦¦¦' ?`{„_~:;3:¦:;:-_;:§:§;e;_-¦-:Q:¦;®¦'¦¦3'¦¦1:f:'"';:;:;:
:-: _; _ “ '-:-:-:-:-:-:-:-:-I-_-'-:-:P:-*C .-.¦.-f.--_«-_-_-_-:-:-1-:-»E-:_+¦¦¦.¦.¦.¦ ¬-_;_-_;_;_;¬,_;_;_§g.9¦_>_›.'~ '?~¦-:-¦+:+:,:-_›<-;-\';„ _.¦.¦.;.-_:-;.;{:\_±:-§_;±____,g5:-¦- ' ¦--.\ -:-:-::¦:ß.'§'^§.›¬†.f'}.2:I-IíízitiI:1›f_-_;.¦i¦5¦. _.;!5____;_;_;_;:¦_;__c±:†li¦:¦:¦"-'"'-T*-ii-1-“C-r-:> "§¦¦:¦' "'¬':f¬':1:5:§:íf:=:5_*5>`!4¦"- 'f¦¦-"'¦'¦-' '-ti-I-?:í-';t"$_f_ J“-5¦¦¦¦:¦" -"-'-2'-Iıiıfšı-:Ic-:..'».¦:¦:¦§$ *P35:Ei-I:2:I:I:I:l:fšf'¦t~"t-¦¦¦:¦¦ _ _- __ .t-_ - -- sv.---:-:-'-':-:-;-:-'-:-:-:-':-:-:-'-›-"-~ f +2- "-'$'¦"

._-¦-¦ .5 -_;_;_;_;_;_1_;_;_;_fi±¦±;_;__;__¦-¦-;-¦-:--c-- - _--:-;+:-:- :_.¦._ _;_;_-_;_;_;___;_±¦;_5__-_ __;¦-¦-¦-¦ _ --:c-H :- -›;-'-;--_;_;_;_-_-ı_;_¦.› __ ¦. _-':-'¬'-:-: -:-:-: _;¦;__»_~_ »g _.-9;; _ ._-§'___'â¬:›. .g_s-gg? å _______ '~. $~.,___Ä  _, ___%§________v›"*~„"è%"' ,áå §3 _ „_____%_
> ,_ *gti

:3:i:3:3:3:-±i:¦:f'-“ ¦¦¦¦=-'-'-:'-;-:-:-:-:-:-:-:1:-:-:¦5:¦$_9' "7¦;. -'-'_:;:;:-:;:-':;:¦:;:-ib ___J.>›¦-. '-'§5-:'-:-:-:-:-:-:-:ë-:-:-:4¦:¦¦'~. -_-_-:5;§:;:§'.'c{:5} ¦¦¦¦f' "'3$'f`ı3:3:9±\ _`ø¦¦¦¦'¦¦'1'f ¬\_,¬;a;-:7:;_;:;:;{:_›_f„~§:§¦;'_ :;T¦¦¦¦¦' :;:;:;_ :-:-:-:-:-:-11¦:-:-:¦:$`:{z»`¦¦¦¦¦¦¦¦¦'-" :¦:;:;:;:;:-:-:-:-;;:;:;:-' __;:;:_:_:;:;:;:;:;:;:;:;:;:-:-¦¦¦.§_ .¦.;.¦.- - -_;_;.;_;_-_;_;_;_;_;_-_;_- _;_;_;4:.'±'t;__,¦¦¦¦-¦-¦-¦¦'{.'}R~]¦¦¦¦¦Ff:-:-:;:;:;:;:_:;:;:;:;:;:_:;:;:;:;:j;:;:-;_:¦-§:¦__ }¦:¦¦¦' '-','¬';:¦'-'¦›'-'-35;;-:;:;:-:;:;:;:;:;:¦:;:¦ _'§¦§¦;
¦E="`í=5=5=5=515=5=5=5=5=flfifišIisšåßiii;?ë=-=5=5;5;5;5;§'-" __-=š¦=¦5¦: 'iä<'›'3`.¬'*5=5=5=ä=5š=5=5šE=E=I Ü;elf¦:=ä5=5=515=5f5=5f5=5=5=51%:-_ ..I¦_' *:=r§:§:i:§šš§:;:;.;±2Ãi¦¦' ¬"5"F'5=5=ë`á-5=E=E155.fšöfää:5:?"-1235:;ıgqıgagıgıgqäkdıE: =5E§=5;§-=5;5;5;5g5;5;5;5§§=E=5=Efiålâfiıifi¦i¦i=3e;§:="-'- _:g5=:;5;5;555;;;5g5g5;5;5g5;555;;5;å53;a;:;5;@'¦R5¦Eüfi4fi5=325¦2 =5=5=5=5'f'f'li"'I"15.-; -_'-i:i:,6 §55:5:5_ç;=5;5=:;15;5;_}:§5ı5;5§5;:;š§š5;.' "F '
.'>__ J¦¦¦-:Qcg:;:;:;:;:;:;:;:;_;i¦§¦§:;f§_¬;f§fi§¦§¦§:§:P :„__ ';I;l;I¦I;i;¦¦¦±:g:¦:;:¦:¦:¦:¦›; '-:3:;:§:2:§:§§§E;§_§¦§¦¦:¦:¦¦¦'I;1-'-I'kg I§I;ë±ä___;5_$,2¦§¦LQiåä-f:š{:fñ:§:3:3:§:-:§:3fl:§:§:J1~\; "'22 ';äI:I:I;I;_'{I§&f>_EE¦§¦)¦§:¦17F"":§:§:§:3:3§:E3: gZ;_;_;š§77)¦)¦)¦¦iššffiE:f:§:E:§:3:§:3'5:3:l:3;L:§7:3:3:l" _-:¦:3:i±:l;3:¦:¦:5:5E¦:¦§'7'äf:§:§:E:§:§§:§:3:§:}:§3ı;:§:§:;:;:§?§§l§§_'§:;:_ -¦¦;¦¦¦¦ `¬`_3:`<T :§3:-_ -J:3:3f5@¦§¦)¦§¦l¦å??S$¦¦§¦§¦)¦'F*`R:E:§:3:?:3:3:3:7:3:3:-:-_-_-:3›:±1±¦:¦:å_~„,' „_“
3:353-¦kà-_)<¦¦¦¦¦¦'-:-'-'-:$:;:;:;:;:;:;:;:;;;:;:;:-'-_ ›_¦¦¬.¦¦¦¦; 3'š,3:§5:3:3:3:3:i:3:-:3:I:¦¦¦:¦:'~' :__3;:_:5;:-:;:;:;:;;;:-:§:§fifi_'*-' 1"'"i'3:3'3:3:7:3:t-:-§›,_;'l'¦-¦1¦-S' ` `_¦:-:;:#;;`:3:-_ _ '¬ls;E;§§;1;I;I;I;I;l;I;I;¦;¦¦2\%5¦:¦¦§:§:;: :§:3:§: ;Z;Z;I;I;?;fiI;¦;¦±§___;,5¦¦¦¦¦¦¦¦ _-I3:3:3:7:3:3:l:l:3:3:3:3:3:3:-:-:3ff;¦:¦:¦;¦§` ¦~¬.¦¦¦¦;F:_c-:'qa;:¦:;:;:;:;:-;:;;;:_1-:P ¦:§;%§¦:›„_¦1¦1 I;_§_¦.__ '-:;_ 5;:_'-:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;$L;fi¦¦;¦¦¦¦g __-¦~¦¦1¦¦§¦{Fc§f:§:§:§:§:3"'3'§§-§-I-1-Y-'Z-§:_' ~.'~ _!%__ ___ E? Q. \ 3,; §5 ¬ 4 U.. t < 3% .›¬__ _,_;:; ¦.-'f' '-:-:-:-:-:-:-:-_+:-:-:._ _- __._.¦.¦.;_- ;_;_-_-_;_;_;_ _;_;_;_;_;.-_;.›._ _-_;:+;-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-_ ;.¦.¦.- --{--__;_;_};__ ; „_-. \_ :-:-:-:-:-:-_-:-{,:5fl~¦~ _-1¦f-_ ---_,-_;_;_;_;_;_5__ „,_¦.¦- _¬_; _;_;_;_;_:___;_;_;_-_;__{_;_-_;_¦_-.;_ålÄ_›¦.¦¦~.-.-:-' :;:-:-:-:-:;:-:-;-:-:-:-:-:-:-:-:-;-;-:-:-:-:-:-.352-:.¦._'~ .¦.¦.¦f_f,-- -_ „ - __;_-;_;_-_-___;_____;_;_;_-4.__;__.;___5___;_›5¦,¦_¦_;_5_;.j.¦.-_-_-_ I7_3_"`

šzšz gain=;==i<š%fišzšzš;Ef=5===±=sësësizizi2=šaä=____§2?"'2=s§iš2E22555525133ëiiaiaigiöiäzšzšzšešei:š5i5šz=†;:zi;i =zf:šzšiitifiiä-§5.-=ii?%"'=*<š:š§±=s=____,»_===a1„ í-n¬¦:;«:;z=,=;:;f;z;5;:;=;z§z§2§2š§a,_ 5_5i5'=i'.'fišzšzš: 22252; 25222115äiaigättßssi;i;i;zf====a;z;z;z;;=-'__;ga;z;z;z;s;,=;§z;;;2;;;;;;;__s§s;agam22;;2;z;z;2;§;2;§2;:s&;§;2=5===z;:;__=;=;z;i_.2 -- gšr__=;_;;;;;;;;;_;___ '¬¬.¦2;r;e;5=5;5;§;z;ä;z;=;:§;z;=;z=>-';__:±=-__2;;=;:-~.¦;§;§==;5:5-' -'*;5_=.-;§5;›s=;i;E;I_ ¦'j:5_ç;c-'-=-=:=5;5;5;5;5g5;5;5;5;;5;=;=j _2:55=-':'-1<5;5=5;5;§555;,__j ,'ifi:='¦j-"':;:;5;5;5;___5;5;____._±; `~g.¬_¬.gg-"'-=-=g5;fl_%s5'=Es„ ~¦¦I<¦,~;f"'-'-.1-„;q?_i;±±:,ä_;q~¦< ¬u;:;¬-'-'-=5=±e:§=i:iä 1" iıiziz 5152515151515=51:=5=5=5=:ıf†=ifi-I*-_."ä:5:5s:=-3I55555;_;53555255555555;5g5g5;5;5;5;5;5;5;E1515-5f5i=E=E=i¦i¦i.. '¬':;;fi:5:if?`*;;5;5;5;5g5=-'-'__5§;--g5;.; _¦¦„ §535555;-=;§:_.-_'-;5=:=5=5=5=flsi1=5==-5-.§i:5:i.'„';1§,'¦¬.;_5_5.'-'=-"' -;å;5"._.___5;;__5;i;E;5-5555;,
§3; ._5«?I "`l'2¬¦='f.<'f' iii? '5iiiiäüfiifiäiiäiüëäšzizE2Ešëšššiššíiíšššiišëšššiåiišištlåiiiii“'=iif"'=ai=_=5%'*5 __=›i2isi5E'=' "=¬-3i§i;2š1¶*=="§z?z§z§iš=='j__=;e§ziıšfšäiäiääaiäiäiajıšf_,=s§si;§;="fësiiiäë'======š;š;š;=izš;š=ie-5;; ¦;¦;,§-;;5%;;,;__;;±_,_„_"~§`›$5E5::555:5:5ıa_ä§§ ¦:f«:-2:-5%-:_im är5:5=¦:¦fi:f›_%:~1¦:~§§-=`~=-$2;,;fiš:§:§:;5:§:5§å§šj;,¦¦¦:§__›í'__§-_;_§'>1:¦:¦:_:ä;s;;:;:;-:;:;:;§š2«;:;:;:;$i:§?<'~_::$: %:5 ___5;;5g;5;;5;5g§5__,„±ig}¦;¦;g;$š:3~'gg--<--:-:;:;:_:_:-:--___15;:5:_;fi:_=,=;¦¦¦¦;,@“š¦¦¦:μ;å;:-:;:;
=5=- -2'-1-=5-5-5-_-_-=±:t„ :¦_¦_¦5----5_:_5_5_5_5;5;5;5_:_5;5;:;;5.j >.§:5:5:5_551,-;=§5=5=5%ı5=' _ ._.¦fi _*-=:;5;5;5;5;.=5; t~"" _ .ngıf 5252525251-ıfis '5:f;„=.' =-'-=' _;-'._j_ _.¦¦¦¦5¦:¦_'f ¬t_¬ ;;._.__,-._r~ 1--§5 ;5;5;5;5;5;5g5,;. 5555' _. ¦:__ <5;-_:-15355555535;E;?r;.__;,5;E;i;i;i=Ij-,_.¦.¦r:5:§f52* j55=,-555555'-._5;.;_g ;_5 .§25 __ ',~_;¦-:5:¦ ;=';-2525:;;_;=5=±=§5*=-1:151525252515212'.§53 ._:¦:=.¦.¦ '-3555 _„=5;5;5;5§5;5;5§:g5;5;5;5;:;=;:§55š5;.;5;s%EiE;i5E§' "

9 ' ' ' K " " " ' J lrät ,- ~. ~.„ \ 9 ¬.› Q \.,_,.- -rc -e 9:2. _ .¬$__,_,_____:_ \_.< _» „_ ,_ .„ _o.____ __ __, ~.~.å-_%__\. .fš ~„ ?_,_\.f ~.q_$_ cx-, „_ ____ ___ ¬.¦,-› .,__';å®' *ws §___ :i.""' ä
§3. `*~ °\ Q -. “f' __ . es Rim 2-.~s;;~..ç __ - ,__ ~:-› re _ _

~° ef__ ff ist 1,5% â ”*§___%______@ ra ___ __ -sie

Sächsischen 'Keil reden' der Östlich derAscher Grenze fiel in das böhmísche
FlCíSCl1 l1i11ßí11`S'filCl'1f- Die l_§@ílSPlf7-'C lsf der
l<lí111~'=1fíSCl1 b@8Ü11S'fí'8'ßC Off Sßhöflbßfgr' W0

men) bei Erlbach in nordwestlicher Rich-

\

-¦-¦-.-:- '-.-:-:-:-'---:-:-:-:-:-:-:-:-:-:1:¦:¦:-:-_ ¦-¦::-¦-:-:-:-:-'-r:-:-:-:-:-:-:-:-1-:-:'.-¦-:-:-:r .¬.-.-:-:--:¦:-:'_ ---ff':-:-:-:-:-:-:-:-1-:-:-___:-¦-:-¦-:-"f°--:-:-:-:-:-:-_-:t-_-.-:-_---__ ¬ _-if-'-2-2-P-2-.'~_ '- -' --¬---“-1 --- -:-:-:-:-- ----:-:-:-:-:-:-:-:-:- -3'-43'721' ff" _-:-:I_-'EI:1:IEI_-¦¦:¦_-"Fifi5235252525253*----I-__-{ı35¦5¦5¦f¦5-Ã .ÄElililElšfëšzilflflšli525252525illšti-:_: :;I;I;__ -¦¦-¦;¦¦¦;_„t_ --.¦¦¦:_:;:-13:5;:5;:_121313133§:¦:§:§:§:_:_'_-3;:;I-I;I;2;:-:;:;Z;Z;Iyi;I;¦±¦;:;_§§-.¦¦¦¦¦¦¦¦f _;_;_;:;_;_;:;:; __¦¦¦¦¦¦_ -1:;:;:;:,J-:-:;:-:;:-:;:g¦:;:-;§„'<§1.¦¦¦¦-¦¦;_;_--_-_;_;_;_§;.;_>\_ _ _¦¦¦¦¦¦¦¦-'-5'??-I-:±:;:;:;:-:;:;: ¦.¦¦§" .¦',-L; ;I;?;I :§:;:;:;:;:_-;_:;:§¦'.¦¦¦'¦; " '¦L¦-'-'_I;I;I§;l-'-I- __ ;_;I;___:_;¦;i;.______-':¦¦¦¦ _ ' _¦¦¦-:;:-:-:;:;:_:_:_:;:;:;:;:;:;:-:-:¦:¦:-_-__' -:¦'¦:¦Üs,5§_ .- " ;¦;I;I;I-2212122-22;I;I;I;I;I;1fI:I-¦;¦;'~___›'¦.¦.-.___'¦¦¦:;E:-'-:-I-'7:3:3:3:i:i:3:-2:35:¦±9:i:3:3:§¦:i:¦:¦:-_`:-:_-:3:¦¦¦¦¦;¦¦'-2;'
9155 2.51-'šgfiE;5g5;5§;5;5_i;i;3.„'.35555;;;5=±=5;:;5;5555513555553;4555gi55:1;?_'_-2:555;;§:§:;:§:§:§:' _._5=›;~.j=_ __.::----_:-:=::3-3?""¦"'¦+"15151-=§5;5;5±1±;¦:š=5; _†í;¦;;f«"-:3Eíg;5;i;;§± 1%:5:¦:=-'-'5=5=-'-f=;§±;; j~? '555;-§5;:§;§;5;5;5;E;i;5§_%§5;¦;EfE15'f:}fi-_'.=5=5=5=5íf515=5§=5=5=5=i=5=5=Ei=5-5-5-.r=¦:¦:F'fl ';-=_5:g:;_;;5;§§5;5;E;5;5 `=5;5_.__"5>'I_ ii? "j55%?1-"¦=5=5=5E=5""'*"51fi=5=5--5Ü=i=$=5-5=E=EfEfiåfäiäiiiEfiëåsígš;5g5;5=5;5;5;5;5;5§5;5;5;5§5;5;5;5;553558553._

¦-:-„--. *AS;-¦_;_;_;_-_:_;_;_;_;_;_;_;_;_;fi.¦¦¦¦¦¦-K03:;:¦:¦:-F:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-$`›:-:<-:-¦-:-¦¦¦¦¦¦¦J1I „'.¬'fI;i:;-; _: g!-¦ -\` ' _ - : -_: " _« '. '-*C-I;¦:¦;§š3ë±_;__;;55-¦-_ \:-:-:-:-:ë-:_ - ;¦:¦:¦. "77'-¦¦;"'f;:l5I-¦*_-_-5I'¦»'~„¦-¦-¦ '-I-'-I-I-I-l'l'7'3'P7'I-I-I-I-I-I-i-I-i-I-I-i-I-I-I- .¦'"1¦:¦¦¦:¦:'Ã3'E3:7:3:3:3:¦:3:3:3:3:3:l:í53:3:1:-›_-541¦:¦¦~i:'_e:¦-¦-¦~¦-¦-I ?-D,¦-I-I-_-:-:-:-:- :-:-' '-:-:"-; ' :¦:¦:':__mI-JZ " '-I-I-L _-I-I-I-I-I-I-I-I-FI-I-I-I-Il?*2:1-¦-¦-¦-¦-¦-*or-:-:-:-:-¦-:-'-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:'-
15152-Si-†i¦¦¦¦11:¦:1-I?-1:¦:I:I;I:I-I-21:1:¦:I:I:Iš:I:I:-:¦:¦:¦.-rí:«"*5å¦I=¦=I=2152323232321Iiififtfrftt :¦.'-Fa" -- _57:75:¦:-:I;1š:I:I:I:?:I;I:¦ififš-__ --¦~¦¦¦¦¦`f"“>12-.5:5:5F:5:-' -¦¦:¦:-:J "'~.`:IEF'i=EI:I:I:-_ E1515! '5=I"""í¦E¦EI=I¦¦=1f"I=I=I=I=I=I=2121212323552:¦:¦:¦:¦+'-¬I:¦:I:¦:¦-I-1:1-'-I:?:?:I:I:I;I;I:I-""-"*-1-I;2I5¦¦¦¦¦¦' __;;i¦-¦¦:¦:1:--i-I-?:I:I:I:-f-I:I:I- _-I:I:I:I:I:I:-:-:-:I-i;i.i:-:-;-:-:I---"-"-iii:-""712121212IåišišišfiišišIiišiišiiišišfäfiiišfišifši¦¦¦¦5¦¦'¦'51"'¦'¦:5:5¦5F'5'='=:ı5____-_-_;_;_;:-_-:-¦-:-:t'!~f7¦.;.;.i_;.- _____;___;_;_;_;_;_____;___¦.¦_„§1¦¦:¦:¦:¦:;:-:-:-:-:-:-I-:-:-:-:-:-:-:-:-:-3;¦.:.¦.;;§;-_-_;.-_;_;_;_;_;_;_;_- _-_' __L4-¦-¦-:;;;:-:-:-c-:-:-:-:-:-:-›:-__-fl:-¦-¦.¦.;.~.- _-_-_;¬:__;_;_;_;__t;_\;,;_;_ ,§5-¦-¦ "f1;__,T-:-:-:-:-:-:-:-:-:-ii:-:-:-sg ;_;_;___Ä_¦.¦_¦¦-'-'Ö-'N:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:-_ E-:-zfil;-¦-¦.:¦1-'tt _.¦.¦.¦.'1_'f„;'3?;_;_¦.;_;_à_;_-__;_;_______ -¦¦;:_ë5_ _._v.¦¦-¦¦¦¦¦`~$>.(,¦-¦-1-¦-1'-' :- '-:-:-f-;-:-:;c1:-:-:-:-›:-:- „-;_ ›,¦.¦.¦.¦f _ 5~`¦¦'-¦-¦-¦'-'.12-_ ;
;:;::;:;:-:§:§:§§:§:§:§§:§¦§¦)¦§„ ¬§¦§;E;I;1_:;:;:-:_:_:;:;:;:-:;:;:;:;:¦¦¦¦¦¦;¦-I--I"7:2:§:§:§:§:]:§:§:§:f:§:;:_ _“;_±5f);¦¦§;§¦§;_;:-'-';:g;:; ;:_9:;:;_;:;_;;;_¦¦§¦§¦¦¦- ""2(:§:§:2:T:i:§:ä§:§1;f:2:§12¦¦¦'§13.,';:¦:;:;:-'-'3:;:;5;;:;_š§§„ _¦)¦)¦§:§'3""`<:§'3$§:i:§§:3 """1. :§:§:§ '3:3:3:-`_l:7:3:3:¦:¦¦¦ `=__ `¦§¦§¦§¦§¦3""':'§;f'3:3`____:""'3'3'3:3:i:3:3:3:-:¦±¦-' ` ___;¦¦§:§-'~__,-' _¦¦;:μ-'-':;:±¦__ :;:;:;:;:;;;q:;:§:;:;:;_5:-" ¦¦§;__ :§_¬:;§;_¦;:;§;:-'_____;_§;§;§;§§;§¦§;;g___ §¦§¦.¦._j'"3:§¦E:2:21§22:22:21?):2:2:3:§:§:§:§:§:§:§:§:§:-§:f:§;__ _ ' ¦
i5¦ `-fiii§5;5;5;5;5;5;5;5;Egšgfiii5;ıäfiššífiíifEíífäfššššf5E55fšiE`åE55555E55p*5=5f5;5'5"' _=5=5=5š.'-i5=š¦i.j_" §5: "5=5555555555ä5555'f"@5'¦Ji¦E¦,fää1515151515513-5š,l555(5:*f "“=i$~',553§5š5-_±1*Ü¦'>_“I=¦4l„ 55555-3553555555555=5=5=š5=53E5E5i5Eë5š§='_,.¦:5šfiäiıšgš15%:-5-5-15-5-5-5-5151525-_"5=5'5'llI.__¦iiE5ii@5?3ä5g.'53§;š5;5;5;5;5;5;5;5;5;5_._.._.±.-55552;: `.i:i:5;5:;:_'=2:§-. '-'-";5;5;5;5;5;5;5;5;5;5; 3555555553555:-5.__5j'j5¦5=5'5515555;5;fi5§;5=5;5;5555555;5§í5;5;5;š5;E;5;§5;å:f5=:=§5
:I__ ¦-:-¦--_-"'-T-I-I-I-I-I-I-T-52-1-252-1-L-II-I¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ -_`:3:3:3:3:f3:3:3:3:¦:3:¦:t1_-E52' ' 523232352725I¦I5I3±-_-I_ .›t-'¦¦¦'-- '-`-I-'ff-T-3-I-I---J-1521 -¬¦¦¦¦¦:¦¦¦:3"'3:3'-:3:3:3;-:¦:3_ -'¦'-'¦-f'-"-I\*L-I-I-i- _- .¦-¦~.-" .`:š-"f:-:3:3_iJ_J_¦"t'¦ :._-: :"i"-:3:3:3:7:3:i:3:fi3:3:3;3:3:3:3:i* _¦:¦:¦:¦:__§¦§¦-:¦¦ ""`"-ri'3:E3#:3:3:3:3:-:-:-:3:3:3:3:-:-:f:i:¦-¦:¦_:_n¦-¦~¦-¦~ N '-:-¦-¦-¦ -:-\:-:-:-:-:-:-:-__ : :-:-:-: -fl:¦:¦:-:=:i: ,-¦¦¦;¦_¦' I-:_-I-:;:;:;1;:;:;:;:; _:_:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;______--.:.:.:_;_;_*-;;_;.;_;_;_;_-_-_-_;_;_;_-_;_;_;_;:;:;:±;;:;:-:c- <E$¦.;.;_;___;_-_;_;_;___;_;_-_;_;_;_;_;_¦_;_¦._ -¦.:.:_ç-- -_;_;___;_;_;_;_;_;_;___;_¦_¦:;_;¦¦:t __ -:-:-':-'-'-:-5;-9:-:+_-___;-:.¦.¦.¦."'-2;.-+;_;_;š_;__\__-.¦¦-¦-'¦¦ .-'-:-c-:-:-:-:ë-:-:-__#'._ ®¦.¦.¦.- _;_;_<;.;.;.;.¦.;- -ı_.;_¦.¬_.¦.¦f__--_-_5;___;_;_;_;_;_;_-_;_;_;:y-_-_;_±_;¦;¦;¦¦¦¦ ' ¦-¦-¦<- ¬¬.-:-:-:-:;:-:-:-:-: :-:-:-:-:_ "'-:-:-:-:-:-!v¦-¦.:- ¬_-.¦.;.-.;.;_-_;_; -_-_-_-:-_-;-¦.¦.;.¦----_;.;_;.;_;_;_-_;_;_;_;1_

3.? iií'š±§§%zššä=š=š5==?3*fšiëšššfaiaii§§§#==íi?i;§eš:šzI=_±=zš;i2i2š;š2§;§Iišaša==_;'I===šäF;§éa%i??i`3=iasi§ai5§;'='*5"_._z=±=;Esššz=====ešä2is„ 255222122;š;2%=5'='==5'-:':5=5'__zii.-1:21si2i;i;fš*?'äíi5i5if=fššfšfššfšfšfšfšfi-:-_-.-.- -:-.-_-.-_-252%?ii=i2?š§iisiaia5iiaiiš=šzšzE2eš=šz='ääzšzšzš2š=i==f>5=5 -==šifi;_;=f="í'_ =='_%`_=izizi= ':==_'5z?z%2i2š_=í;?zš šzšzš;š;':5_;=__5=§š25.=f2I±_ıisëai5š¬2i:šfš==§š§i=?ff=======i>==i=izšz?sš5š5š:šišzš'“':-: :cn _.¦.¦.¦.¦.f1'-_-3_†_;_;_;_;_;_;:__;:;__ ¦-.¦ -'_"-:;;-:-:-:-:-:;:-:-:-:-§:¦¦¦¦¦:¦;¦: .¬_.__¦:ç-:-:;:;:-:-_;:;:;_;:;____;_- .-¦-¦-'-;;'-'-§3-:-:-:-:-,_'-_-„_-:¦:._'_ _¦:;'f_:-'- .'f.-:-;;:-:-:-_*:___t_¬_ „ "'-i;I~Ië'-__ ;=;:;:¦¦¦¦¦¦ - '-:-'-3;:-_-:-:-:-:-:-:-:-:-:-:;:-:-;:-±5¦:¦¦¦:¦_'"-'-.-¦¦¦¦¦¦¦-I'-'-§:;:___:-:;:;:;:;;;;;:_:;:;:;'-';;;:;:±:;:;:__± _. '- - _ -_- - '_ -: _:-1'-:¦:¦: §¦¦¦ .;:;:-:-';;-:;: -'-:;:;:;:;:;:;;;;-;-:-:- :+:-;-_ :
§5;gååšgštäifgfiäi555;E'-':=-=-=:§;;;§:§:§:š%;5;5iåšfiyıgfii55;5;5;5g5=5;5;5;5§5;E;5g5;5§%L<.§.í.åi52?i=5=5=5=5=š5=5f5' "“s`¦5;5;5355555215-5fF5l= il2E5555%555= 5555555 =5=E=E=5<5...:¦.g_5555;=š5 "'5;5;5"5;5;-"I'5;5;I '§5=5"'f'=;i;i `f5¦E¦5¦5¦55'=<f:§:5_;5g;:=- _5;5;5;5;5;5;:§5=:=-=-“*";¦:¦=-š_'_š5,555_ 5; 5; 55 "-1515"' 5 .2's§ši:i:¦*§1_.55;5§;;5;5;:§5;5;5§5§5'-;5;5;5;5;5;5;5;š;535§:;._ä§5;5;E¦ifiš, ,gi;f'==§á;5§å=i;==ä;5;Eá;å›._._,1;i-¦:1L*""%t5;555=5;ä5;5;5;;_r§;i;EgE;§1g.;PE=üi:i:=:r=:=-=;%š<5" f=5=5=5=5=5=E=E5?{s§,§$šg5;:__ :=-5;5:5:5;5;5;5;E;5;5_„_„,;5g;g:g:fi"-=-i=5;5;5;5;5;§5g5g5_______=;¦;555er-'-=-5;;=_;%_;5š_________;553-- <3;55;;5_:;:g____5;=;t;r=5;1_'f_% -5555;; §;š;§;§;5;f›,';5§5_-_'5;;§;5;;*s,~,____,__.¦=a=;__,_;-:___;5;5; '__5_._ ;:3;5;;;5;_5_;;;;fi:=.<:>_-;;t;_g___;_ 5;-.55 -_ ___«.-_ 5; _--:=:§=§"______"-'<2-35555555; _:=:=:;;;;5555555;;5;5;5;;;;;;;;;;;5§;5;g;
:¦:'-_§âf`i7:¦-¦'-49%¦+:1;-:-±-:-:-:-:lf`c- _J_¦:lf¦¦L'§_ \a_:;:_:;:-'-:;:;:;:_:;:}:§:§$f'§If_„'§¦¦¦¦¦¦5` "'3:7:7:3:3:3:3:3:ë3:-_-_gfi¦:¦:¦: ¬-:;:;:-:-'-:-:-:-:-±-;¦:-;L~L\_ `?¦:¦:¦:¦:é-:-:;:;:;:-ir;:;:;:;:,;____ _¦¦¦¦¦¦¦¦-'13"-'-'-I-:-:-:-S213-„5;¦¦¦¦¦;_¦1'F"-1:;:;:;›:-:-:;:;:;:;:; ¦¦¦¦¦; :¦¦;:;:;:- ':-:-:-gi_:;:;:;:;:;:;:-:;:-:;:§:2:§:;:;:;:;;_:2:;¦§¦¦¦5:.fg¦¦I¦I;:¦;;:-_-:-:;:-:;:;:;::-:-'-'-" _____.___3:¦:¦:¦:,;g;f__:¦:¦¦¦¦- _;ê-g_;¦;_- _ _;;__;_§;_;_;_5;_ ;__t;_ _ _ __ ;_ ;_____ ___;_;_;_;_;_;_;_;________ _ _;_;_;.;_;_;_;_;_;_-_--- ,μ--;¦-.~. -¬\-9.1.-_-_-_-_-_-_-_,„.-,gg -„_ _- -_-_-.f.-' -_-_-_„_-t-_- M--- _ _ _ ›.-.- ,_;- - --;¦¦;._-_-:- _E_;_E _ 5% __ _ (_ :___¦; -_-___-_3;_;_;_;_-_;_;_;_;_;_;_- ___;_____________c________;;;;E-:-¦¦;¦; ¬¬:¦

¬1- '~ " < \ f „_ ¬ ._ ui" f › ' “ '~ _ ^ < › „ :_ " 55 5; 5;_ 1 51- - _ 15 15 5' 5- '_ '5151ší5=5i55Eii`ši5§;IjI'“ ,.555335555555555;5;5;5;5;5;5;5;Egšfiššššgšgš ›=

~ P“ E ________;z;z§z§z=z§_-1.. . ~ ra ...„.--- a ta “xs reif-if er * * (
l_ _ _;ši.,._=;5.._=¦;;¦_=±a;a=;=:=a_a=¦==____;=;=:=;_;2:=a=s=;=;=z;:;:=ai=.==-;r=.=r=;_;=:%s2;z.¦=a=a=a==1;i%__a'=:'_fsfi2tiefa2s2§2:2;fa=§:ie=e=-;a±_¦iišš2;sa;zz;s-.a;s=:__sa2et2:fz2r2= gj;"j's'___*

' "H" )""' ' """í:Ü:::;:;:;:;íí::::r;ı-:-:-'-' Jsfiäišiifii 1333113' 1: -̀317131 'iii ""`ä33:323521:T21132721232323:1:T:1:1:l:1:1:1š:I;I;I_l:I%I-I--`-

f ;___ . ,ff _

Y-
ag, _›>` +

_;_-_-_-›{;-:-:-:-:-:-_-54;:-:-¦-¦-;_;-_;_¦_¦_¦_;_;_;_ç;_3_;_,;_

›...ä°.

0 ' 0.-:-:-:-:-:-:----:-:-:-:-:--:-:--:-:-:-:-:-;-:-;-:-:-:-:-:+±±_-_ -;.;.¦.¦_;_;_›-;.;.;._f.;_ ;_;_; ___;_;_-_;_;_;_;_;_;:;_;_;_;_;_;_;:;_;_- _ _ :-_. _ _ __ -hen- ln dlßsfim. Buch WIH'-melf es gerade'
Zu V011 Hinweisen auf das Elfiffirsebirse` ' ' aisisis222aiif.-is:=;=ie:%;@@2i_ indas den DDR'A11t°1-'E11 81118 Schlefe Selbst"verständlichkeit zu sein scheint- Der An-
fang des Elsfefgekligfis Wlfšl V0“ 11818.“
folšefidefmaßfifi f1X1e1"f= »D16 Tfelmllmezwischen dem Elstergebirge bzw dem Obe-
ren Vogtland und dem West-Erzgebirge

" _ Ck I 'V O Y .¬~:<:¦;›_'_' "__ _- _+.- _fr.-:›¬'›:~ -.-.- ¦ ›_¬ ii-„.¦ _'› I-__-:-±-›¦_'_-_-_f:t-:-__ ¬F:=š'-Jar'-::;:;t„__ ±¦!¦ı.¦1-„:r::¦:-:-<:::=:=±5:ft=$:5'='1

Karte 6 _

_. 63 __

-.<'š'›: rg-„9:

M›«5%

f§š§š v

sinne zu begreifen.-_ daß der Sßsfinflflflffi
ASCl¬-CI Zipfel allfill Völlig anders 86'-Selle“ ' fi _. “ ) 'f : 5@§ifj§;.'1-' _ =i;;i-1:-'
werden kann _-Man. kann al.-lch. VOD. elnem 1 iiiš___iš;;;i§:<i§

"

naturräumlichen Grenzen des Vogtlandes
herausgearbeitet. Dabei ist _ interessant,
daß die naturräumliche' Grenze des Vogt-
landes etwa in Nord-Süd-Richtung längs
durch den Ascher Bezirk verläuft (Karte 6).
Offensichtlich wird die Elster als Grenze
angenommen, die sich dann jedoch von
der Elster löst und nach Nord-Westen bis
zur Stadt -Hof hin erstreckt. Die Stadt Asch
dürfte in dieser Sicht bereits außerhalb
der „naturräumlichen Grenzen des Vogt-
landes” und damit auch des Oberen Vogt-
landes und des Elstergebirges liegen.

Die reichhaltigen Literaturhinweise die-
ses modernen heimatkundlichen Buches
regten mich an, weitere Literatur zu be-
sorgen, um die zentrale Frage „Asch i. F.“
oder „Asch i. E." beantworten zu können.

Liebe Haslauer,
wenn Sie diese zweite Folge meiner Ein-
schaltung in den Ascher Heimatbrief le-
sen, liegt der diesjährige Sudetendeutsche
Tag in~München hinter uns. Im letzten
Iahr in Nürnberg hatten sich rund 30 Has-
lauer um zwei Tische in der Egerlandhalle
versammelt. Beim Schreiben dieser Zeilen
weiß ich noch nicht, wieviel es diesmal
in München sein werden. Als Teilnehmer
vieler Sudetendeutscher Tage kann ich
sagen, daß es immer ein freudiges Wie-
dersehen war und es viel zu' erzählen gab.

Aus der April-Folge unseres Heimatbrie-
fes entnahmen Sie, daß unsere älteste Mit-
bürgerin, Frau Sehling, im 101. Lebensjahr
in Pforzheim verstorben ist. Die Schling-
Schmiede ist sicher noch jedem Haslauer
in Erinnerung. Wie bereits in der Mai-
Folge ausgeführt, möchte ich eine Adres-
senliste über alle Haslauer zusammenstel-
len. 1956 wurde vom Verlag_ Dr. Benno
Tins ein Anschrifte-nverzeichnis aller ehe-
maliger Bewohner des Kreises Asch heraus-



seseben. Zwisdrenzeitlidr diirfte sich ein
ero8teil der Anschriften gedndert haben.
Es ist sidrer zwec.kmlBig, zunddrst mit der
Erfassung der dlteren fahrgdnge zu begin-
nen. Weiter brauche ich die Unterstiitzung
von ein bis zlvei Landsleuten eines jeden

fahrganges. Diese kdnnen mir sidrer aus
ihren Erinnerungen zunddrst einmal eine
Liste ihrer Haslauer Alterskameraden und
Kameradinnen iibersenden. Beginnen wir
doch mit den |ahrgiingen r92o und dlter.
Idr bin gespannt, von weldrem fahrgang
idr die erste Zusdrrift erhalte.

Es ist mir in Erinnerung, da8 gleich
nadr der Vertreibung einmal ein Haslauet
Treffen in Wallau stattgefunden hat. D_ies

ist schon lange her. Die Ro8bacher treffen
sich alle zwei 'lahre in Selb oder Rehau.
Ich kann mir denken, da8 viele Haslauer
Landsleute sidr gerne einmal tref{en mdch-
ten. Dazu wiirde idr die Voibereitungen
treffen. Dies ktjnnte auch in Verbindung
mit dem zweijdhrigen Asdrer Treffen in
Selb oder Rehau stattfinden. Wenn wir
sofort mit den Vorbereitungen beginnen,
so kijnnte dies bereits r98o der Fall sein.
Darf ich einmal um Ihre Meinung bitten?
Fiir die Vorbereitung wiirde idr mit inter-
essierten Landsleuten einen Aussdrufl bil-
den. Sdrreiben Sie mir Ihre Gedanken und
Meinpngen dazu. Die Sache liegt mir sehr
am Herzen und idr werde keine Zeit und
keine Kosten scheuen, um eine optimale
Vorbereitung vorzunehmen.
' In Haslau wurde eine neue Stra8e ge-

baut. Dies stellte idr bei meinem Besuch
im Oktober 1978 fest. Von Franzensbad
kommend beginnt vor den ersten Hausern
eine Umgehungsstra8e. Diese verlauft zwi-
schen Ledergasse und Birke. Kurz vor dem
Friedhof biegt sie redrts ab und vereinigt
sidr dann bei der ehemaligen Abzweigung
na& Liebenstein wieder mit del urspriing-
lidren Ascher Stra3e. Die ietzige Abzwei
gung nadrLiebenstein ist unmittelbar nach
dem Friedhof. In dem gesdrilderten Teil
war der Ausbau dieser StraBe fertig. Im
Bereich der Ziegelhiitte und dem Bahn-
iibergang (Wengenmeier) ist der Ausbau
voll im Gange.

Im Bereidr der Ziegelhiitte stehen nur
noch wenige Hduser. Durdr Zufall traf ich
einen fahrgangskollegen {RuB-Otto), wel-
&er nodr in Haslau wohnt. Dieser mu8te
sicih vor fahren einer sdrweren Kopfope-
ration unterziehen und ist daher sdron
Friihrentner. Vor seiner Invalidisierung

Dieses Bild aus du Ortsmitte von Has-
lau entstand im Oktober 1978. Fl.j.r ieden
Haslauet im Hinte4rund erkennbai -
unsere SchrtTe. In dem sichtbaren Fl:d.gel
sind im z. Stod< nur nodt drei Fenstet.
Die rcstlidten sind zugemaueft. Unmittel-
bar davor, Ri&tung Marktplatz, entstand
eine neue Schule. Sehr gliickli& ist die
Harmonie dieset beiden Gebiiude sidter
nicht. Im Tinken TeiT des BiTdes kann
man nodt das ehemalige Biirgemeister

war er in der Spinnerei als Meister tetig.
Von ihm erfuhr idr, da8 Haslau zuZeit
knapp rooo Einwohner hat. Sonntags geht
man nadr wie vor gerne nach Franzens-
bad. Einkaufen kann man in Haslau nur
fi.ir den taglichen Bedar{.

In Haslau waren die Hausnummern
nicht nadr Stra3en geordnet, sondern
durchgehend von r an numeriert. Die
hdchste Haslauer Hausnummet ist mir mit
399 bekannt. Es war das Haus von Herrn
fosef Maier. In diesem Haus wohnte auch
eine Familie Mi.iller. Bei der Hausnummer
398 fehlt mir jeder Hinweis. Wer kann
mir eine Nachridrt zukommen lassen iiber
den Besitzer des Hauses Nr. 398? Hier
mu8 es sich um ein Haus handeln, wel-
dres nodr kurz vor Kriegsbeginn gebaut
wurde. Die htichsten Hausnummeln wa-

Alfued Somm"r'V/\ Urr {wfr m! ,,frhr" $t\nt1rf
Der Forst, zu dem au& der in Asdr

bis zuletzt ,,Bayerischer Bahnhof" genann-
te Hauptbahnhof gehilrte, war dem Aus-
ma8 nidr der grbBte Asdrer Stadtteil. Er
bestand praktisih aus nur drei Stra8en-
ziigen: Eierer Stra8e, Bahnhofstra8e und
AlSertgasie (schnapsgasse). Verbindung
zwisch-en ihnen war die Bahnzeile, die sich
auf der Ostseite der Egerer Stra8e fort-
setzte'in der nadr Wemersreuth ftihren-
den unbebauten, aber bereits getauften
Vogtlandstra8e. In Bahnhofsnlhe standen
ne6en dem Gasthaus Braun in der Bahn-
zeile noch die Ludwig-Hluser, das Haus
Nid<erl, spdter Freiberger, auf der anderen
Seite der Vogelweg mit Beckenwolfens-
haus und Teid. Abzweigungen gab es

am Kohlenlager zum Prochers-Garten,
na& Wernersreuth (die bereits genannte
VogtlandstraBel, zum Feuerwehrplatz, zur
Ziegelei Ludwig und weiter nach Nassen-
grub.

Industrie und Gewerbe waren stattlich
vertreten: Voran die Westbiihmischen
Elektrizitatswerke A. G., dann die Bunt-
weberei Albert Kirdrhoffs Nachf. (Linde-
mann|, die Wirkwarenfabrik Hilf (spiiter

Handscihuhe Weissbrod), die Handschuh-
fabrik Hafa (Hering), die Weberei Glaes-
sel, die Gardinenweberei Miiller & Sohn,
die Wirk- und Strickwarenfabriken Hti-
fer, Prell, Hetrmann, die Sdruhfabriken
P. G. Werner und Georg Wunschel, die
Maschinenfabrik Gebr. Netzsdr, die Zie-
geleien Gebr. Feig, Rudolf Hofmann und
Friedrich Ludwig (fruher Klaus|, die Sh-
gewerke und Zimmereien fohannes Gei-
pel und Lauer 8r Weigel, die Gipsdielen-
iabrik fosef Haniscl-r, Baumaterialien Ru-
dolf Hoffmann, die Wirkwarenezeuger
Willisch, Hdhn und Reis.

Am Forst existierten sechs Bauernhdfe,
drei Fleisdrereien, zwei Bickereien, fiinf
Gasthduser, dazu eine Gro8-Gaststette r.
und z. Klasse im Bahnhof, zwei Friseure,
drei Gemiisehdndler, vier Gemischtwaren-
hlndler, drei Tabaktrafiken, je ein Sdru-
ster-, Scihneider- und Schmiedemeister,
zwei Transportunternehmen und eine
Pelztierfarm.

Das Bahnhofsgebeude beherbergte die
Zollrevision, die Abfertigung {i.ir Reiseride,
das Postamt z und die bereits genannte
Gaststette. Das grofie Kohle-Lager am

amt sehen. Im Vordetgrund-warcn ein-
mal folgende Anwesen (von Tinks nadt
redtts): Bdhm (Kramer, Rohlenhandel),
S&neidernid<el, Pf eiff er-Lebensmittel. W ei-
tet unten re&ts wu dann noch det Vo-
gJsang-Biicket. Aa&. dieses Gebiiude steht
nicht meht.
ln det niidtsten Folge werde idr dnnn ein
Bild uom nahegelegenen Marktplatz
bdngen. Audt dott ist es sehr lidtt ge-
wotden,

ren ia gleichzusetzen mit den zuletzt ge-
bauten Hdusern.

Am 23. April ry79 sdrreibt Frau Emmy
Paul, geb. Riedl aus Neuenbrand, jetzt
Kassel, an. Herrn Dr. Tins rind beridttet
iiber eine Reise im Sommer 1978 in unsere
alte Heimat. Da ihr Vater aus Haslau
stammt, war Haslau und Umgebung das
Hauptziel. In der nddrsten Folge werde
idr Ausztige aus dem vierseitigen Brief
von Frau Paul bringen.

Absdrlie8end darf idr no&mals um IJn-
terstiitzung meiner Haslauer Landsleute
ftir mein Vorhaben bitten. Auf iede Zt'
sdrri{t freut sidr

Ihr Rudi Mdhner
Siemensstra8e 8
7257 Ditzingen

Ost-Ende des Bahnhofsgelandes mit Dreh-
sdreibe hatte Ansdrlu8-Geleise zum Stadt-
bahnhof, zum E-Werk und zu Lindemann.
Es stand dann dort nodr das Stellwerk
mit dem Schrankenwlrterhaus. Im We-
sten sdrlo8 si& an den Bahnhof eine
Verladeranmpe fiir hidustriegiiter und Zir-
kusse. Dann kamen die beiden Giiter-
hallen mit Zollabfertigungen und sdrlie8-
iich das zweite Stellwerk samt Bahnwdr-
terhiusdren. (Bei einem Bombenangriff
im August rg4o wurde das ijstlidre
Stellwerk wegrasiert. Audr das Haus Nr.
8r an der Egerer Stra3e wurde atg ge-
troffen, wobei drei Menschen Verletzun-
gen erlitten. Eine Zeitziinder-Bombe
ciri.ickte einige Stunden speter in weitem
Umkreise die Fenstersdreiben ein, beson-
ders die der Firma Lindemann.)

Neben den zum Teil sehr. ausladenden
Fabriksgeb?iuden zdhlte der Forst 34 Wohn-
hauser, darunter zwei betriebliche Wohn-
gebdude, die wegen ihrer auffallenden
Bauweise das Hohe und das Lange Haus
hie8en. Sechs Villen und in der Bahnhof-
stra8e zwei Bahnbeamtenhduser sowie
nodrmals drei Wohnhiiuser ergenzten die
Wohnbauten.
Ein schtjner Park mit zwei Teidren gehdrte
dem Kaiserlidren Rat Albert Kirihhoff. Er
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gegeben. Zwischenzeitlich dürfte sich ein
Großteil 'der Anschriften geändert haben.
Es ist sicher zweckmäßig, zunächst mit der
Erfassung der älteren Iahrgänge zu begin-
nen. Weiter brauche ich die Unterstützung
von ein bis zwei Landsleuten eines jeden
Iahrganges. Diese können mir sicher aus
ihren Erinnerungen zunächst einmal eine
Liste ihrer Haslauer Alterskameraden und
Kameradinnen übersenden. Beginnen wir
doch mit den Iahrgängen 199.0 und älter.
Ich bin gespannt, von welchem “Iahrgang
ich die erste Zuschrift erhalte. -

' Es_ ist mir in Erinnerung, daß gleich
nach der Vertreibung einmal ein Haslauer
Treffen in Wallau stattgefunden hat. Dies
ist schon lange her. Die Roßbacher treffen
sich alle zwei jahre in Selb oder Rehau.
Ichkann mir denken, daß viele Haslauer
Landsleute sich gerne einmal treffen möch-
ten. Dazu würde ich die Vorbereitungen
treffen. Dies könnte auch in Verbindung
mit dem zweijährigen Ascher Treffen in
Selb oder Rehau stattfinden. 'Wenn wir
sofort mit den Vorbereitungen beginnen,
so -könnte dies bereits 1980 der Fall sein.
Darf ich einmal um Ihre'Meinung bitten?
Für die_ Vorbereitung würde ich mit inter-
essierten Landsleuten einen Ausschuß bil-
den. Schreiben Sie mir Ihre Gedanken und
Meinungen dazu. Die Sache liegt mir sehr
am Herzen und ich werde keine Zeit und
keine Kosten scheuen, um eine optimale
Vorbereitung- vorzunehmen.

In Haslau wurde eine neue Straße ge-
baut. Dies stellte ich bei meinem Besuch
im Oktober 1978 fest. Von Franzensbad
kommend beginnt vor den ersten Häusern
eine Umgehungsstraße. 'Diese verläuft zwi-
schen Ledergasse und Birke. Kurz vor dem
Friedhof biegt sie rechts ab und vereinigt
sich dann bei der ehemaligen Abzweigung
nach Liebenstein wieder mit der ursprüng-
lichen Ascher Straße. Die jetzige Abzwei-
gung nach Liebenstein ist unmittelbar nach
dem Friedhof. In dem geschilderten Teil
war der Ausbau dieser Straße fertig. Im
Bereich der Ziegelhütte und dem Bahn-
übergang (Wengenmeier) ist der _ Ausbau
voll im Gange. _

Im Bereich der Ziegelhütte. stehen nur
noch wenige Häuser. Durch Zufall traf ich
einen Iahrgangskollegen (Ruß-Otto), wel-
cher noch in Haslau wohnt. Dieser mußte
sich vor jahren einer schweren Kopfope-
ration unterziehen und ist daher schon
Frührentner. Vor seiner Invalidisierung

.1 _

Alfred Sommer:
_ 9 glu: giurit ımiı

Der Forst, zu dem auch der in Asch
bis zuletzt „Bayerischer Bahnhof” genann-
te Hauptbahnhof gehörte, war dem Aus-
maß -nach der größte Ascher Stadtteil. Er
bestand praktisch aus nur -drei Straßen-
zügen: Egerer Straße, Bahnhofstraße und
Albertgasse (Schnapsgasse). ' Verbindung
zwischen ihnen war die Bahnzeile, die sich
auf der Ostseite der Egerer 'Straße fort-
setzte in der nach Wernersreuth führen-
den unbebauten, aber bereits getauften
Vogtlandstraße. In Bahnhofsnähe standen
neben dem Gasthaus Braun in der Bahn-
zeile noch die Ludwig-Häuser, das Haus
Nickerl, später Freiberger, auf der anderen
Seite der Vogelweg mit Beckenwolfens-
haus und Teich. Abzweigungen gab es
am Kohlenlager zum Prochers-Garten,
nach Wernersreuth (die bereits genannte
Vogtlandstraßej, zum Feuerwehrplatz, zur
Ziegelei Ludwig und weiter nach Nassen-
grub. _ _
" Industrie und Gewerbe waren stattlich
vertreten: Voran die Westböhmischen
Elektrizitätswerke A. G., dann die Bunt-
weberei Albert Kirchhoffs Nachf. (Linde-
mann), die Wirkwarenfabrik 'Hilf (später

Dieses Bild aus der Ortsmitte von Has-
lau entstand im Oktober 1978. Für jeden
Haslauer im Hintergrund erkennbar -
unsere Schule. In dem sichtbaren Flügel
sind im 2. Stock nur noch drei Fenster.
Die restlichen sind zugemauert. Unmittel-
bar davor, Richtung Marktplatz, entstand
eine neue Schule. Sehr glücklich ist die
Harmonie dieser beiden Gebäude sicher
nicht. Im linken Teil des Bildes kann
man noch das ehemalige Bürgermeister-

amt sehen. Im Vordergrundwaren ein-
mal folgende Anwesen (von links nach
rechts): Böhm (Kramer, Kohlenhandel),
-Schneidernickel, Pfeiffer-Lebensmittel. Wei-
ter unten rechts war dann noch der Vo-
glsang-Bäcker. Auch dieses Gebäude steht
nicht mehr.' ' _
In der nächsten Folge Werde ich dann ein
Bild vom nahegelegenen Marktplatz
bringen. Auch dort ist es sehr licht ge-
worden.

war er in der Spinnerei als Meister tätig.
Von ihm erfuhr ich, daß Haslau zur Zeit
knapp rooo Einwohner hat. Sonntags geht
man nach wie vor gerne nach Franzens-
bad. Einkaufen kann man in Haslau nur
für -den täglichen Bedarf.

In Haslau waren die Hausnummern
nicht nach Straßen geordnet, sondern
durchgehend von r an __numeriert. - Die
höchste Haslauer Hausnummer ist mir mit
399 bekannt. Es war das Haus von Herrn
Iosef Maier. In diesem Haus' wohnte auch
eine Familie Müller. Bei der Hausnummer
398 fehlt mir jeder Hinweis. Wer kann
mir eine Nachricht zukommen lassen über
den Besitzer des Hauses Nr. 398? Hier
muß es sich um ein Haus handeln, wel-
ches noch kurz vor Kriegsbeginn gebaut
wurde. Die höchsten Hausnummern wa-

„|'ıíu” ßaljulınf
Handschuhe Weissbrodj, die Handschuh-
fabrik Hafa (Hering), die Weberei Glaes-
sel, die Gardinenweberei Müller 8LSohn,
die Wirk- und Strickwarenfabriken Hö-
fer, Prell, Herrmann, die Schuhfabriken
P. G. Werner und Georg _Wunschel, die
Maschinenfabrik Gebr. Netzsch, die Zie-
geleien Gebr. Feig, Rudolf Hofmann und
Friedrich Ludwig (früher Klaus), die Sä-
gewerke und Zimmereien johannes Gei-
pel und Lauer St Weigel, die Gipsdielen-
fabrik Iosef Hanisch, Baumaterialien Ru-
dolf Hoffmann, die Wirkwarenerzeuger
Willisch, Höhn und Reis.

Am Forst existierten sechs Bauernhöfe,
drei Fleischereien, zwei Bäckereien, fünf
Gasthäuser, dazu eine Groß-Gaststätte r.
und 2. Klasse im Bahnhof, zwei Friseure,
drei Gemüsehändler, vier Gemischtwaren-
händler, drei Tabaktrafiken, je ein Schu-
ster-, Schneider- und Schmiedemeister,
zwei' Transportunternehmen und eine
Pelztierfarm.

Das Bahnhofsgebäude beherbergte die
Zollrevision, die Abfertigung für Reisende,
das Postamt 2. und die bereits genannte
Gaststätte. Das große Kohle-Lager am

ren ja gleichzusetzen mit den zuletzt ge-
bauten Häusern.

Am 9.3. April 1979 schreibt Frau Emmy
Paul, geb. Riedl aus Neuenbrand, jetzt
Kassel, an_ Herrn Dr. Tins rind berichtet
über eine Reise im Sommer 1978 in unsere
alte Heimat. Da ihr Vater aus Haslau
stammt, war Haslau und Umgebung das
Hauptziel. In der nächsten Folge werde
ich Auszüge aus dem vierseitigerı Brief
von Frau Paul bringen. '

Abschließend darf ich nochmals um Un-
terstützung meiner Haslauer Landsleute
für mein Vorhaben bitten. Auf jede Zu-
schrift freut sich _

Ihr Rudi Mähner
Siemensstraße 8
7257 Ditzingen

Ost-Ende des Bahnhofsgeländes mit Dreh-
scheibe hatte Anschluß-Geleise zum Stadt-
bahnhof, zum E-Werk und zu Lindemann.
Es stand -dann dort noch das Stellwerk
mit dem Schrankenwärterhaus. Im We-
sten schloß sich an den Bahnhof eine
Verladeranmpe für Industriegüter und Zir-
kusse. Dann kamen die beiden Güter-
hallen mit Zollabfertigungen und schließ-
lich das zweite Stellwerk samt Bahnwär-
terhäuschen. (Bei einem' Bombenangriff
im August 1940 wurde das östliche
Stellwerk wegrasiert. Auch das Haus Nr.
81 an der Egerer Straße wurde arg ge-
troffen, wobei -drei Menschen' Verletzun-
gen erlitten. Eine Zeitzünder-Bombe
drückte einige Stunden später in weitem
Umkreise die Fensterscheiben ein, beson-
ders die der Firma Lindemann.)

Neben den zum Teil sehr» ausladenden
Fabriksgebäuden zählte der Forst 34 Wohn-
häuser, darunter zwei 'betriebliche Wohn-
gebäude, die wegen ihrer auffallenden
Bauweise das Hohe und das Lange Haus
hießen. Sechs Villen und in der Bahnhof-
straße zwei Bahnbeamtenhäulser sowie
nochmals drei Wohnhäuser ergänzten die
Wohnbauten.
Ein schöner Park mit zwei Teichen gehörte
dem Kaiserlichen Rat Albert Kirchhoff. Er
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und seine Frau nutzten den oberen, ab-
geschlossenen Teil als Sommersitz. In die-
sem wunderschcinen Gaften mit eigener
Glrtnerei lagen zwei Teidre.; einer davon
mit Springbrunnen und Goldfisdren, der
andere mit Karpfen und Seerosen. Es gab
am Forst dann noch vier weitere Teiche:
Katzenteidrl, Inselteidr, Lindemannteich
und Rubnerteidr (hinter dem Pfrdtschner-
Gartenf .

bach zum Boochrbeck: Dort verlassen wir
den Bus u,nd wandern noch ein Stuck bis
zur Grenze. Der "Bayrische" Bahnhof, der
For:st und Nassen,gr.u'b liegen zum Greifen
nahe. Ernste Blicke bei allen Teil,nehmern,
d,ie sich dann noch b,is Hohen,berg bringen
lassen, um auch das Egerland vor sich
zu sehen. Die Gnenzland,fahrt verlief bei
priichtigem Wetter. Mit tiefen Eindri.icken
kehrten wir nach Wunsiedel zur0ck. - Auch

sondern wieder in Heimatniihe (Raum Wun-
sied'el) u. zw. am 11./12. August. Ort und
Lokal werden noch bekanntgegeben. Wer
mitmachen will, schreibe ,bitte an Lina Vor-
hoff (Wolfra,m), Zeppeli,nstr., 4, 8676 Schwar-
zenbachlS. oder Annuf ,u,nter 09284/7606.

Dcr Rundbrief gretuliet
9o. Geburtstag: Am ro. 7. 79 Herr |ulius

Stumpf in Karlsruhe, Riilzheimer Str. 7.
Der Sohn des einstigen Ascher Gastwirts
Eduard Stumpf kam in der damaligen
Asdrer Kaiserstrafie 49o, gegeniiber dem
Sdri.itzenhaus, zur Welt. Die Familie
Stumpf war t7g9 aus Pausa im Ftirsten-
tum Reu8/Greiz nadr Asdr gekommen.
Der erste des Stammes war der Sbiden-
und Samtweber Friedridr St., dessen Nach-
kommen neben einer Brid<erei dann auch
die Gastwirtschaft betrieben. Der nun-
mehr neunzigihhrige |ulius St. besuchte
in Asch die Volks- und Biirgerschule. Von
r9o4 bis r9o8 studierte er an der Lehrer-
bildungsanstalt in Bielitz, an der bekannt-
lich viele Lehrer aus Stadt und Bezirk
herangebildet wurden. Seine erste Anstel-
lung erhielt er an der evangelischen Volks-
sdrule in Bodenbach {r9o8 bis r9r4}. Spa-
ter wirkte er als Fadrlehrer an den Biir-
gerschulen in Steinscihijnau und Boden-
bach, wo er im Mai 1938 zum Biirgermei-
ster gewehlt wurde. Im fahre r94z berief
man ihn zum kommisariscihen Biirger-
meister der Stadt Pardubitz. Im tiffentli-
chen Leben betatigETi6-Lm. Stumpf
mannigfac-hig-und stets erfolgreidr: Turn-
verband, Bund der Deutsdren, nach der
Vertreibung fahrzehnte hindurch bei der
SL. Seiner Geburtstadt Asch fiihlt sich der
|ubilar aud heute noch verbunden/ wenn-
gleic"h sie nun schon 7o |ahre lang nic-ht
mehr sein Wohnsitz ist. Die Asdrer Ie-
rialverbindung,,Markomannia" hatte in
ihm wZihrend seiner Studentenzeit ihren

Die Forstener waren stol2 auf ihren der Festabend a,m Mittvrqch,23. Mai, Sprecher. Besonders bei seinen Kommili-
eigenen Gesangverein. Oie ,,f,ieaertaiel; verlief in bester Sjimmu'ng' Ein Alleinun- tonen von damals steht er in bester Erin-
faid durch ihie Leistungen "viel Beach- terhalter aus dem Egerland trug zur Aus- nerung.

;Yrf#Tl15il$;'i,l'li,t?3'i}'t1t: flffHI'tfiJi:!"iii,'ff q,l,:1,:,r-it F gJat -,x-$:?.1io'g}'H1.,,,.,.,* {i"::#dertafel einen ft.onzertili.ig;i. uns Turnrbruder Christian S

Der verras,., ;;" ;;,,r.,,yt g.r91." ir"J::ot";?"f;1ft: B::"i.j: und anharten- y:g,.,1 - +*-egite u"[-iii. c..?ii;,,
und ist- hier.auch aufgewachsen. .Er, erin- je- eeifatt 

"rrJtigte 
ih-n zu ;;i";;;'V;;- Ylg:. des im Friihj-ahr, 1977 verstorbenen

nert sich nodr des ersten Autounfals mit ir"ag"n, *oron er anscheinenO'gl;r'g;lO";'"t H^and^elsvertreters Edi Merz aus der An-
tijdlidrem_Ausgang_in AscI,,.der sich in Voi.rat tat. .Am Donnerst"; i;";;;;;;; gergasse/ am 16.6. in Hessisdr-LicJr_ten-au,
der vielbefahrenen Egere
Er betrar die Frau -u","r:.iJ,1f;:f;,:1g:j j* lf.lh"'Ti#*!;"1::,:ulr: ifii*1"fiL'ii.fi.l';,.Ti,:ni'.,F:1ie?
sters Sdriffl. mat. und de,m Wunsche .rr "i, ;;;;;;;; lvliitjgri GroB.- und Urgro8mi.itter'/. Sie, wiederse,hen 1e80. , , hntj"hJl 

t3[T".f,.'"rllil?3,ft'i.oL1i1
Der Heimat verbunden \/noie AscherGmeu Niirnberq-Fiirth teittmit.\/ il""iil. Lieben-in der Eiine flei3ig ihre

Organisationen, Heimatgruppen, Treffen A aafl die nachste Zusamme-n,kunft am 24' \1 schtinen Briefe, die vom Inhalt her stets

Der rurner-stammtisch- wal_j,"dg._!"1-- \ 
3,:'o,Uil-"d"n[3 .i'lfllo"?j'il",,'t,"tili!::{ ;ffi-S1"Xi'XiiTu",r"'11*.1*i,rfo;fi, Hsammen' Lrer arre '*'::;:.i::G:"^fT:[ UJi:',"$ri::"i,jin',ii,."fJl" 

nlll""rnl']:ll 
I L',tl',t' fi?'at*',",1#"'#i,t Yi,t Hf,i:Sta,mmtisch'1925", eine

im Rah'men des Tv' Asch 1849' t'^tj :',{ *"olr iri-si"*riotui, "il;;;;;;6:. arl la; sdrdnstes ramitten?est in-Hess.-Lichte-
auch wie'der' diesmal vom 22' . ?1'Vui orlt. ar"n unseren r-anosre"riei,"d; ;i- );;" ;it d;; t"-;;-a6p; s.f.i.t; ;;dim 'Ho'el "Kronprinz" =Y,-Y:l?:9-"] -|[r iJt'e.arrcr' verreisen, ,"rin#"i"*ir" f;;,; / sie JreuJ rie, iirn "tt.-ifri.ii.t." tiai
ffi:"*J"?3r:jofj ;l:"'f"X;:ffU |i?fl\i"ii"","s"r "" """7 

*k-..'& um sie 'i;d.-- F;;" Lissv Rub-

ne,hmer und -,ne,hmerinnen versa,mmert wa- \ Die steinschiiterinnen des l"r,.s"ns" iz L?i.o*.,i.htt*Hi-t+"ItlXhjitr,tij,t #.:ren, saRen sie ,bei frohel Unterhaltung' treffen sich nicht, wie ge,plant, ,ln -Sch-ona,u, br. Ceorg n"U".t, "- ir.-|. i" Hanno-bereits lan,ge beisammen. Des weiteren

ffil"l5::l;"'ff"?'fiilfil',:^j]:11i.1,.!i:i Bci l^e{^{eu, ,t^^t{oLte^. ro =des Treffdns war eine Bus-Grenzlandfahrt, -r -r l..s--- -- . . --- I I I
x3:;i:'l"ff ilXffi.,:?-q?Yh:':b'iX"g3H Sbl'r Eii "^ia"^^^r, 

,Ln", ^A| I fmal bei der Kijmmelbiichse" zugrunde leg- siirnunoNackenmilALpE-Franzbranntweineinreiben, I I fI I .t
ten. Zunachst.gin,gs zum -Zweck" mit sei- denbetebendenDutliefeinatmen_undschonseheich f f l I rl { \ Onen immer knapper werdenden Blicken wieder klar! I
hinii.ber nach Asch. Dann 0ber Lauterbach Bei Erkattung, Mridigkeit, Erschopfung, bei Rheuma, Kopf- |zu den Prexhiiltsern und zur KUmmelbUchse. und Gliederschmerien: AlPE-Franzb-ranntwein mit'Ventnol. \
H'ier hatten wir erbenso schone,n wie sehn- Seit irber 60 Jahren millionenfach bewahd. Die harmonische
stichtigen Blick zurn Ascher Gymnasium Abstimmung werlvoller atherischer Ole mit natL.irlichem Menthol

il?L.:'Lli'";il.',!13" rlniil "j,ll,,^A:"J:l ALpE wecktdie Lebensgeiste4
leitung") lagen an unserer Wegstrecke.
Uber Neuhausen, Erkersreuth nach Mtihl-
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Nach einer alten .
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und seine Frau nutzten den oberen, ab-
geschlossenen Teil als Sommersitz. In die-
sem wunderschönen Garten mit eigener
Gärtnerei lagen zwei Teiche; einer davon
mit Springbrunnen und Goldfischen, der
andere mit Karpfen und Seerosen. Es gab
am Forst dann noch vier weitere Teiche:
Katzenteichl, Inselteich, Lindemanrıteich
und Rubnerteich (hinter dem Pfrötschner-
Garten).

Die Forstener waren stolz auf ihren
eigenen Gesangverein. Die „Liedertafel”
fand durch ihre Leistungen viel Beach-
tung. Albert Kirchhoff, Erbauer des Neuen-
brander Fürsorgeheims, stiftete der Lie-
dertafel einen Konzertflügel. _

_ Der Verfasser wurde am Forst geboren
und ist' hier auch aufgewachsen. Er erin-
nert sich noch des ersten Autounfalls mit
tödlichem Ausgang in Asch, der sich in
der vielbefahrenen Egerer Straße ereignete.
Er betraf die Frau des Schuhmachermei-
sters Schiffl.

. 1

Der Heimat verbunden I

Der Tu_mer Stammtisch war wieder bei-
sammen. .Der alte Fre-un~des-kre-is „T›urner-
Stammtisch 19-25“, -eine «gesellige -Runde
im Fiahmen des Tv. 'Asch 1849, traf sich
a-uch wieder, -dies=mal vom 22. - 24. Mai
im Hotel „Kronprinz“ -zu Wunsiedel." Am
'ersten Tag gab- es eine K-af-f-ee-Faihrt nach
Alex-andersba-d und als -am Abend- 32 Teil-
nehmer und -ne-hmeriın-nen versammelt wa-
ren, saßen sie ıbei froher 'Unterhaltung
-bereits lain-ge beisam-men. Des weiteren
berichtet uns das Siam-mtisch-Mitigli-ed G-ustl
W u nd e ıj l ›i c fh/«Mü-nchıberg: Die Krönung
des Treffens war eine Bus-Grenzlandfahrt,
der wir den Fiun=d=b.rief-Bericht .,Das Denk-
mal be-i der Kü-m-mel-b-üch-se“ zu-grunde leg-
ten. Z-unächst gi-n-gs zu-m „Zweck“ mit sei-
nen 'immer knapper -weı'-denden Bl-ícke-n
hinüber nach Asch. Dann über Lauter-bach
zu den Prexhäusern und zur K-ü-rnmelbüchse.
Hier hatten wir ebenso schönen -wie sehn-
süchtigen Bl-ick zum Ascher Gymnasium
und zur Friesen.stı'aße. Das alte Ascher
Was-serwe-rk und die Bahnlo h(„Wasser-
leitu-ng“) la-gen -an unserer Wegstrecke.
Über Neu-hausen, Erkersreuth nach Mühl-
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bach zum Boochıbeck: Dort verlassen wir
den'-Bus und wandern noch ein Stück bis
zur Grenze. Der „Bayrische“ B-ahnhof, der
Forst und Na-ssen1gı¬u'b liegen zum Greifen
na-he. Ernste Blicke bei allen _Teil›neh=mern,
die sich dann noch bis Hohenberg bringen
l-assen, um' auch das Eg-erland vor sich
zu sehen. Die' Grenzland-fahrt verlief bei
prächtige-m Wetter. M-it tiefen Eindrücken
kehrten w-ir -n-ach Wunsiedel z-urück. - Auch
de-r Festab-end am Mittwoch, 23. Mai,
verlief -in bester Stim-mu-ng. Ein Alleinun-
terhalter aus dem 'E-gerland trug zur Aus-
gestaltung vi-el bei. Eine große -und ange-
nehme Überraschung fiür uns alle war, als
un-s Turnıbrud-er C-hrist-i-an Swoboda (Dare)
selbst ige-dichtet-e Begebenheiten 'in Ascher
M=u-n.d-art vortriug. Der «große und anhalten-
«de Beifall enmut-i-gte ~i-hn zu weiteren Vor-
trägen", wovon er anscheinend genügend a-uf
Vorrathat. -Alm Donnerstag trennten wir
uns mit -der Übierzeu-g-unfg: „Es war eines
der schö-nste-n Treffen nahe der alten Hei-
mat" un-d dem Wu-n-sche auf ein gesundes
Wiedersehen 1980.
/7 ' `
Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth teilt mit,\

Organisationen, Heimatgruppen, Treffen daß die nächste “Zusamme-nkiunft -am 24.l
Jun-i wieder wie scho-n _öft-er im Fürther
Sta.dtpar'k-Caffe-e stattfi-ndet, weil die G-meu-
Wirtsleute -ihr-en .la-'hres›u-rl-afufb .~h~alt'en. Einen
Monat- späteresin-d wir dann am 29. Juli
wie-der im Sta-mmlokal, ebenso am 26. Au-
gust. A-uch unseren l_=and-sl-euten, -die zwi-
schendurch verreisen, wünschen wir -fro-he
Ferientage!

Die Steinschülerinnen des Jahrgangs 17
treffen sich -nicht, wie -geplant, in Schö-nau,

bei lungen Aula-(-«haken   
gms a„ı«L„„„ was-.

son-dern wieder -in -Heim-atnähe (Raum Wun-
siedel) =u. zw. am 11./12. Aug-ust. Ort und
Lokal werden noch bekanntgegeben. Wer
mit-machen wi-ll, schreibe ib-itte an Lina Vor-
hoff (Wolfram), Zeppelinstr.. 4, 8676 Sch-war-
zenbach/~S. oder .Anruf iu~nter~O9284/7606.

Der Rundbrief gratuliert
_ 90. Geburtstag: Am 10. 7. 79 Herr Iulius
Stumpf in Karlsruhe, Rülzheimer Str. 7.
Der Sohn des einstigen Ascher Gastwirts
Eduard Stumpf kam in der damaligen
Ascher Kaiserstraße 490, gegenüber dem
Schützenhaus, zur Welt. Die Familie
Stumpf war 1799 aus Pausa im Fürsten-
tum Reuß/Greiz nach Asch gekommen.
Der erste des Stammes war der Seiden-
und Samtweber Friedrich St., dessen Nach-
kommen neben einer Bäckerei dann auch
die Gastwirtschaft betrieben. Der nun-
mehr neunzigjährige Iulius St. besuchte
in Asch die Volks- und Bürgerschule. Von
1904 bis 1908 studierte er an der Lehrer-
bildungsanstalt in Bielitz, an der bekannt-
lich viele Lehrer aus Stadt und Bezirk
herangebildet wurden. Seine erste Anstel-
lung erhielt er an der evangelischen Volks-
schule in Bodenbach (1908 'bis 1914]. Spä-
ter wirkte er als Fachlehrer an den Bür-
gerschulen in Steinschönau und Boden-
bach, wo er im Mai 1938 zum Bürgermei-
ster gewählt wurde. Im Iahr-e 1942 berief
man ihıâ zumd komrälıisarischen Iàürger-
meister er Sta t Par ubitg. Im ö entli-
chen Leben betätigte sich Lm., Stumpf
mannigfachigfund stets erfolgreich: Turn-
verband, Bund der Deutschen, nach der
Vertreibung Iahrzehnte hindurch bei der
SL. Seiner Geburtstadt Asch fühlt sich der
Iubilar auch heute noch verbunden, wenn-
gleich sie nun schon 70 jahre lang nicht
mehr sein Wohnsitz ist. Die Ascher Fe-
rialverbindung „Markomannia” hatte in
ihm während seiner Studentenzeit ihren
Sprecher. Besonders bei seinen Kommili-
tonen von damals steht er in bester Erin-
nerung.

85. Geburtstag: Herr Hermann Künzel
(„Schießhauskünzel”, CFS-Reisender) am
17. 6. in Wal-denbuch/Württ., Breitne-
weg 5. - Frau Sofie Merz geb. -Goßler,
Witwe des im Frühjahr 1977 verstorbenen
Handelsvertreters Edi Merz aus der An-
gergasse, am 16. 6. in Hessisch-Lichtenau,
Henri-Dunant-Straße 11. Für ihre Kinder,
Enkel und Urenkel ist sie „die beste aller
Mütter, Groß- und Urgroßmütter“. Sie
bewältigt in ihrem gesegneten Alter noch
immer den eigenen Haushalt, schreibt
an ihre Lieben in der Ferne fleißig ihre
schönen Briefe,.die vom Inhalt her stets
eine große Freude sind für jeden Em-
pfänger, obwohl sie eigentlich für die
heutige Zeit in ihrer kleinen Welt wenig
erlebt. Ihr Geburtstag wird alle Iahre
als schönstes Familienfest in Hess.-Lichte-
nau mit der ganzen Sippe gefeiert und
sie freut sich, wenn alle ihre Lieben recht
zahlreich um sie sind. - Frau Lissy Rub-
ner geb. Buchheim, Witwe des 1968 ver-
storbenen ehemaligen Ascher Stadtarztes
Dr. Georg Rubner, am 12. 6. in Hanno-

11913!Stirn' und Nacken mit ALPE-Franzbranntwein einreiben, "'
den belebenden Duft tief einatmen - und schon sehe ich
wieder klar! -- '
Bei Erkältung, Müdigkeit, E-rsohöpfung, bei Rheuma, Kopf-
und Gliederschmerzenz ALPE-Franzbranntwein mit Ment-hol.
Seit über 60 Jahren millionenfach bewährt. Die harmonische

Se

Abstimmung wertvoller ätherischer Öle mit natürlichem Menthol. -

ALPE weckt die Lebensgeister' i
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ei/20 DM, Joh. u. Albin Schindler Rehou 30 D.M - lm Haus und konnte dort zusammen mit
.\ 3;i:?5"",:"r'Tef n[il!i"iX'];",1*i8 'B^l"T"dfil ihrem bereits.- re63. verstorbenen .Ehemann,\ 3;i:?5"",:i'T!["n[il!i"Ipiil;"S*ifl 'B^l"T"dfi] ihrem bereits--re63 verstorbenen Ehemann

'l '6lJiiriirru" iiil-r''Jii"Ei".i'-iii,ir.i-i"-Wotfhogen Hermann Adler einen besdraulichen, ru'
von Guslqv PloB Melsungen 20 DM - lm Gedelken hisen Lebensabend verbrineen. Ohne vor-

'"ijiJun--in-vVor*rJii'i Hermann Adler einen besdraulichen, ru-
20 DM - lm Gedenken hiocn Tehencahcnrl werhrinqen C)hne wor-von Guslqv PloB Melsungen 20 DM - lm Gedenken hisen Lebensabend verbris on ihre liebeVerwondtelrou LuiseHochner in Boy- h;;;;h;4.--;;dg;r. S.^\ reuth von Eq)Ini Ggnrg-rnhgfdt und Lene^Schwoger

Ohne vor-Dnngen. (Jhne vor-
Beschwerden oder"\ lJ",'rl'3"',1"?Lli'*3!fli"i"i'j,'ar'",j;:1X"lJ'i.il;;J; hergehende _g-rd8ere Besdrwerden oder

s";l"ij sdtffir&1i"" oi*!iF. olnao iu' ldngere Krankheit ist sie nunmehr pliStz-
',/ in Ficht-elberg..und Frou. Erno Broun in Wolfhogen lich an einer Herzschw?icJre ruhig und

A von Helene Winter_Sonlhofen 4Q D-M - Stott Grob- .^-fr --+"^t l^f^- T-\a* Arai-Drrn,tk,i.f :^l?,"t'fi!1"-J|"" fu'll$ !:1,'lr5ill ,1;;n : #?ltb'*"t lich an einer HerzschwiicJre ruhig -und
btumen fijr Herrn Ernsr Kober-in 3;;;o;;1;';';" sanft entsdrlafen. Der Mai-Rundlrief 79biumen fiii Herrn Ernst Kober in Spongenberg von sanrt entsqlraren. t-ler lvral-r(unqDrrer 79
Eitiiil! FititiJi spongui6;s r0 DM : Als -Donk war ihre letzte Lekti.ire im Krankenhaus.
fUr Geburtslogsw0nschl:..Robert-\hzel Wunsiedel b Sie eehtjrte zu den eifriesten Leserinnen

20 DM.
FUr die Asdrer HUtte: lm Gedenken on ihren

Schwoger und Onkel Herrn Rudolf Korndorfer in
Hof v6n lng. Korl Wogner Wunsiedel 100 DM, Dr'
lnqe Popp Ottobrunn 100 DM, Dr. Werner Wogner

,lob DM - Stqtt Grobblumen ftir Frl. Gerdo Lux in
X Fichtelbero von ldl Schimpke Resen 50 DM - StqtttvGrqbblum-en fiir Frou ldq Adler in Tirschenreuth

von Fomilie Erich Heinrich in Esslingen 20 DM -sslrnoen zu LIM -@ x g" j6ry*::[-g-r-l'$a:.,=rg''.':'n
-i'ousbqu, Robert K0nzel Wunsiedel 50 DM, Wolther.

FRUHERRoSSBACH "lifig"j",1t.Wfil,"?ou,P#l*:tf'sos'3Rn",,Ks"'1.ipfl,.:fl

ver 5r, Am Fasanenbusdr ze. Die seit der ,lillnjfo ?$;'is;#Il{8"f;1'r}"ilo[:o."'J,tr7.,};
Vertreibung bei der Familie der llteren iJg-"oM,-Attr"a ZifpJEr Mqiniol _20 Dlvi, Richqrd

Tochter, Fr"au De Vries wohnende |ubila- 
- 

schromm Kirchenloninilz 5 DM. /t\
rin erfreut sich besten w;h1;Aa",i.;.-$- ;;--^-^,-^. \

wohl an den Interesse" irr-t"r "'ii.""", 
,L ffnsere Toten

audr deren vieler bekannter. Ascher la- , In Tirschenreuth verschied am zz. 14'ai
I I milien.nimmt.sie iederzeit lebhaften *": I i"^'ifrr.*-;r.^i;b;";i;iri--rir"lar-aai"i
t t teil. Sehr oft besucht sie heute noch tsad \ geb. Miillei aus Niederreuth. Sie war als
. { lyrmo^nt.oder zusammen mit ihren Kin- )b*t*i"ri".t,;;;; Kindesbeinen an in

dern Sudtrrol diesem Geschaft tetig und, wie ihre vie-
. 8o. , Geburts_tag: Herr Walter Huschu L" ir."rra" und Sek"annten stets beteuer-

i lHuschers f$Jogs,et) 3ry t7._ 6. il- Neu- i"",-"t""-ii" s"b-o;;;t'wirtin. Als ,,die
\ burg/Do, BRK-AIt-elheim, Ridr'Wagnerl lda,, war sie weiten n"otitk.*.rgrkreisen

z.\ Stra8e _r3. D_ort lebt er seit dem Tod i"-St"ai-o"a i"tta bokanni rrndbeh"bt.\ seiner Frau Emmi__geb. Ratzka in dem il ii;;; fr"S;-L"b"" war sie nur ein-

( Der Gasthof Adlu (MitIIer), Niedeneuthert Wirkungsstritte der Verstorbenen einMen-
schenleien lang, wurde von dan Tsdte-
chen dem Erdboden gJeidtgema&t. Der
Brennesselhaufen auf unsetem Bild deckt
die Ubeneste des einst so beliebtenWirts-
hauses zu. Die beiden nodt stehenden
Hiiuset sind rcdtts das Anwesen Willibald
Adlet, Schwager det Verstorbenen, Tinks
das Hatrs Obeilehrq FuchslMeier,

Am r. Mai verstarb in Ebersbadr b. Ober-
giinzburg im Alter -von 73 fahren Frau
Helene Glii$el, Oberlehrerswitwe aus
Steinptjhl. Sie lebte seit der Vertreibung
im Allgau. Frau Gldl3el, ztletzt von sdrwe-
rer Krinkheit gezeidrnet, fiihrte ein sehr
zuriid<gezogenes Leben, war aber immer
fiir ihri Tichter und deren beiden Kinder
da, besonders seit ihr S&wiegersohn Stein-
hauser gqstorben war.

Frau lda Adler geb. M0ller Jt ./
(friifrer Gasturirtin in Niederre'uth, Kr.^Asch) ,)\

27. 11. 1888 t 22.5.1979 \

B5g3 Tirschenre,uth, AnnastraRe. 14 8660 Munchberg, BeethovenstraBe 8

ln stiller Trauer:
Otto Adler, ,So,h'n mit Fam,ilie
Ella Wunderlich, Tochter 'mit Familie
i,m Namen aller Angeh6rigen

Der Trauergottesdie,nst fand am Freitag, dem 25' 5. 1979 'in der Stadtprf'arrkirche

Tinschenreuth m,it anschlieBender Aussegnung und Uberfilhrung nach Selb zur
Einascherung statt.

Die Unne wird spiiter 'im Fam,ilien,grab i,n Tirschenre'uth ,bei'gesefzt.

Evtl. Kranzabl6sespenden werden frlr den Heimatverband'Asch auf das Konto
Nr. 3710003180 Dr. Tins bei der Hypobank M'tinchen erbeten.

F0r ,bereits erwiese'ne und noch zuged,achte Ante'ilnahme sagen wir, herzlichen
Dank.

Plotzlich ,und unerwartet entschlief me,in lieber Mann; unser guter Vater, Bruder,

Schwager, Onkel und Pate

Franz Biedermann
' 26.12.1900 t 20. 5. 1979

ln stil'ler Trauer:

Lisette Biedermann, geb. Kornd6rfer
Herbert Biederminn, Sohn
Anna Biedermann, Schwester
Hilde Griiner, Schwester

8750 Ascha,ffen'burg, GabelsbergerstralJe 1 - Augsburg
frtjher Schdnbach bei Asch 

\

. ... neuen/ mit allem Komfo,It ausgestatteten mJ ernstticti krank und wurde damals
l Haus bei guter _Gesundheit, wird von i* "i""r, er.h.r ftr"[""ft""r operiert.

/ \ Verwandten und .Freunden treulich um- i,fr*r a.i-Viiii.it""i -"Aie sie die Jahre\ sorgt und_vom Heim vortrefflich verpflegt. rq+6 bis r95z in ei"em-iiticftthngslager
,./ - Herr .Hermann Baumgifitel .(Werne:s- Iri-tirrA"rir*tfr- ".i-lii"g"". 

S"it "di"i.t
\,/ '.'-" ------^-:::-- -----:9-.---,- .''-,----::- ln llIsulsIIIEuLIl vErurrlrEcu' otrL ureolr
X reuth, ehem. Zimmerpolier bei der_ Fa. Z"ii*bfr"t sie bei iniim"sottn in dessen/ \. Tohannes Geipel am lorst) am 25. 6. in' - i{of, Ttipfergrubenweg 5.

75. Geburtstag; Herr Wilhelm Mdd<el
(Tisdrlermeister, Stiegengasse) am 8. 6. in
Rehau, Draisenhofer Weg 27. Der fubi-
lar erwarb sidr bei den Vorbereitungen
friiherer Asdrer Gro3treffen in Rehau
iiberragende Verdienste. Sein Werk waren
nidrt nur das gro3e Abbild unseres Hain-
bergturms und die Adler fiir den Vogel-
sdru8. In seiner Hand liefen viele organi-
satorisdre Flden zusammen, sein Einsatz
war unermtidlich. An der Griindung des
Vereins Asdrer Vogelschiitzen hatte er
ma8geblidrsten Anteil. Heute ist er des-
sen Ehrenvorsitzender. - Frau lda Wil'
helm geb. |?id<el, Witwe des Porzellan-
Obermilers Ernst W. aus Sc-hiinbadr, am
3. 6. in Giinzenhausen b .Freising, Fuchs-
bergweg r5. Sie hdngt mit allen Herzens-
fasern an der Heimat und ist an deren
Gesdrid<en und Gesdridrte brennend inter-
essiert. Uber ihren 196z bei einem Ver-
kehrsunfall verunglii&ten Mann und des-
sen weite ki.instlerische Wirkung sowie
iiber den Lebensweg ihrer Kinder hat
der Rundbrief im lvlaiheft 1977 ausfiihr-
lich berichtet.

7o. Geburtstag: Herr Karl Kraus (Maler-
{ meister, Schlo8g. 5) am 19. 6. in Ntirn-

berg, Sperberstra8e r4. Er gehijrte zu den
Griindern der dortigen Asdrer Heimat-

gt"T:n" und stand ihr auch ldngere Zeit

SPENDENAUSWEIS
Fiir den Heimolverbond mit Archiv, Heimolstube

und Hillskosse: Anld0lich des Heimgonges ihrer
Mutter ldo Adler von Otto Adler Tirschenreulh und
Ello Wunderlich M0nchberg 50 DM. lm Gedenken
qn Frou ldo Adler Tirschenreulh von Hermonn Rei-
nel Herbrechlinqen 50 DM, Luise Feif 50 DM, Dr.
Benno Tins 25-DM, Ernestine Heinrich Esslingend

Gesucht wird Herr Christion P6llmonn ous Asch,
Johrqonq'1912 oder 1913, Sch0ler der Stootsgewer-
besch-u I J Tetschen 1 930-32. Zusch rif ten erbitlet Fro nz
Volento, Hummelweg 5, 8300 Londshut.

-7r-
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il'

ı_-›-_Tr`20- DM, Joh. u. Albin Schindler Rehau 30 DM - lm
Gedenken an Herrn Willibald Ludwig in_ Rehau von

t „Berhard u. Linda Müller Rehau 2 D-M - Statt
Grabblumen für Frau Erna Braun in Wolfhagen
von Gustav Ploß Melsungen 20 DM - Im Gedenken

X an ihre liebe Verwandte Frau 'Luise Höchner in Bay-
reuth .von Emmi Gemeinhardi und Lene Schwager
Bamberg 50 DM - lm Ge"i¦l'enl2'en an Frl. Gerda Lux

/'fin Fichtelberg _und Frau Erna Braun in Wolfhagen
/\ von Helene Winter Sonthofen 40 DM -~ Statt Grab-

blumen für Herrn Ernst Kober in Spangenberg von
Elfriede Fischer Spangenberg 10 DM - Als Dank
für Geburtstcıgswünsche: Robe-ri Künzel Wunsiedel
50 DM, Walther Jaeger Maintal 20 D-M, Alfred Zip-

šëperer Maintal 20 DM, Robert Oertel Aisin erwies
323 - Sonstige Spenden: Alfred Prell lfeuburg

Für die Ascher Hütte: Im Gedenken an ihren
Schwager und Onkel Herrn Rudolf Korndörfer in
Hof -von lng. Karl Wagner Wunsiedel 100 DM, Dr.
Inge Popp Ottobrunn 100 DM, Dr. Werner Wagner

X100 DM - Statt Grabblumen für Frl. Gerda Lux in
Fichtelberg von ldl Schimpke Regen 50 DM - Statt
Grabblumen für Frau Ida Adler in' Tirschenreuth
von Familie Erich Heinrich in Esslingen 20_DM -
lm Gedenken an Frau Erna Braun2ın Wolfhageln

- s
(cl _

/< von Emmí_Gfi Bomber .0 DM A
` „.9 Dank`für Graiu-la ıonen und Beıliılfen zum Hütten-

- Ä ausbau: Robert Künzel Wunsiedel 50 DM, Walther,K
FRÜHER HOSSBACH ' Jaeger Maintal 20 DM,Gus†av Sin er Sinzing 50

ver 51, Am Fasanenbusch 29. Die seit der
Vertreibung bei der Familie der älteren
Tochter, Frau De Vries wohnende jubila-
rin erfreut sich besten Wohlergehens. So-
wohl an den Interessen ihrer eigenen, als
auch deren _vieler bekannter Ascher' Fa-
milien nimmt sie jederzeit lebhaften An-
teil. Sehr oft besucht sie heute noch Bad
Pyrmont oder zusammen mit ihren Kin-
dern Südtirol. ---_-. -- -tn, 4 9 __;

80. Geburtstag: Herr Walter Huscher
(Huschers Schlüssel) am 17. 6. in Neu-
burg/Do, BRK-Altenheim, Rich.-Wagner-
Straße 13. D-ort lebt er seit dem Tod
seiner Frau Emmi geb. Ratzka in dem
neuen, mit allem Komfort ausgestatteten
Haus bei guter Gesundheit, wird von
Verwandten und Freunden treulich um-
sorgt und vom Heim vortrefflich verpflegt.
- Herr Hermann Baumgärtel (Werners-
reuth, ehem. Zimmerpolier_ bei der Fa.
johannes Geipel am Forst) am 25. 6. in
Hof, Töpfergrubenweg 5.

75. Geburtstag: Herr Wilhelm Möckel
(Tischlermeister, Stiegengasse) am 8. 6. in
Rehau, Draisenhofer Weg- 27. Der jubi-
lar erwarb sich bei den __ Vorbereitungen
früherer Ascher Großtreffen in Rehau
überragende Verdienste. Sein Werk waren
nicht nur das große Abbild unseres Hain-
bergturms und die Adler für den Vogel-
schuß. In seiner Hand liefen viele organi-
satorische Fäden zusammen, sein Einsatz
war unermüdlich. An der Gründung des
Vereins Ascher Vogelschützen hatte er
maßgeblichsten Anteil. Heute ist er des-
sen Ehrenvorsitzender. -- Frau Ida Wil-
helm geb. jäckel, Witwe des Porzellan-
Obermalers Ernst W. aus Schönbach, am
3. 6. in Günzenhausen b .Freising, Fuchs-
bergweg 15. Sie hängt mit allen Herzens-
fasern an der Heimat und ist an deren
Geschicken und Geschichte brennend inter-
essiert. Über ihren 1962 bei einem Ver-
kehrsunfall verunglückten Mann und des-
sen weite künstlerische Wirkung sowie
über den Lebensweg ihrer Kinder hat
der Rundbrief im Maiheft 1977 ausführ-
lich berichtet.

70. Geburtstag: Herr Karl Kraus (Maler-
meister, Schloßg. 5) am 19. 6. in Nürn-
berg, -Sperberstraße 14. Er gehörte zu den
Gründern der dortigen Ascher Heimat-
gruppe und stand ihr auch längere Zeit
vor. _

SPENDENAUSWEIS
Für den Heimalverbarıd mit Archiv, Heimalslube

und Hilfskasse: Anlößlich des Heimganges ihrer
Mutter Ida Adler von Otto Adler Tirschenreuth und
Ella Wunderlich Münchberg 50 DM. lm Gedenken
an Frau Ida Adler Tirschenreuth von Hermann Rei-
nel Herbrechiingen 50 DM, Luise Feif 50 DM, Dr.
Benno Tins 25 DM, Ernestine Heinrich Esslingen

Gesucht wird Herr Christian Pöllmann aus Asch,
Jahrgang 1912 oder 1913, Schüler der Staaisgewer-
beschule Tetschen 1930-32. Zuschriften erbiitet Franz
Valenfa, Hummelweg 5, 8300 Landshut.

DM, -Julie Winter Wolfhagen 50 D?/1, Karl Fritsch
Selb 26 DM, lng. Alfred Prell Neuburg 15 DM,

jäieghard .lohn Bamberg 26 DM, Erwin Rßlgler Wien 1
\39 DM, Alfred Zipperer Maintal 20 D , Richard \

Schramm Kirchenlamniiz 6 DM. /V

Unsere Toten
In Tirschenreuth verschied am zz. Mai

in ihrem 91. Lebensjahr Frau Ida Adler
geb. Müller aus Niederreuth. Sie war als
Gastwirtstochter von Kindesbeinen an in
diesem Geschäft tätig und, wie ihre vie-
len Freunde und Bekannten stets beteuer-
ten, eben die geborene'Wirtin. Als „die
Ida“ war sie weiten Bevölkerungskreisen
in Stadt und Land bekannt und beliebt.
In ihrem langen Leben war sie nur ein-
mal ernstlich krank und wurde damals
im neuen Ascher Krankenhaus operiert.
Nach der Vertreibung mußte sie die jahre
1946- bis 1952 in einem Flüchtlingslager
in Tirschenreuth verbringen. Seit dieser
Zeit wohnt sie bei ihrem Sohn in dessen

Haus und konnte dort zusammen mit
ihrem bereits 1963 verstorbenen Ehemann
Hermann Adler einen beschaulichen, ru-
higen Lebensabend -verbringen. Ohne vor-
hergehende größere Beschwerden oder
längere Krankheit ist sie nunmehr plötz-
lich an einer Herzschwäche ruhig und
sanft entschlafen. Der Mai-Rundbrief 79
war ihre letzte Lektüre im Krankenhaus.
Sie gehörte zu den eifrigsten Leserinnen
unseres Blattes. . -

Der Gasthof Adler (Müller), Niederreuther
Wirkungsstätte der Verstorbenen ein Men-
schenleben lang, wurde von den Tsche-
chen dem Erdboden gleichgemacht. Der
Brennesselhaufen auf unserem Bild deckt
die Überreste des einst so beliebten Wirts-
hauses zu. Die beiden noch stehenden
Häuser sind rechts das Anwesen Willibald
Adler, Schwager der Verstorbenen, links
das Haus Oberlehrer Fuchs/Meier.

Am 1. Mai verstarb in Ebersbach b. Ober-
günzburg im Alter _von 73 jahren Frau
Helene Gläßel, Oberlehrerswitwe aus
Steinpöhl. Sie lebte seit der Vertreibung
im Allgäu. Frau Gläßel, zuletzt von schwe-
rer Krankheit gezeichnet, führte ein sehr
zurückgezogenes Leben, war aber immer
für ihre Tochter und deren beiden Kinder
da, besonders seit ihr Schwiegersohn Stein-
hauser gestorben war.

nl“-

Frau Ida Adler geb. Müller X , ,.›
_ ,›ı

(früher-G-astwirtin in Nie-der-reut-h, ~Kr. A-sch)
_ * 27.11.1888

8593 T-irsch-enreutıh, A-nnast_raße~ 14 -

'lx _.

† 22. 5. 1979 " \

8660 Mü-nch›beı¬g, Bee-tho›ven'straße 8

In stiller Trauer:
Otto Adler, ~So-hn -mit Familie
Ella Wunderlich, Tochter «mit -Familie
-im Na-men aller Angehörigen

Der Trauergotte-sd~ie›n.st fand am Freitag, d-em 25. 5. 1979 -in der Stadt-pfarrkirche
Tirschenreuth =m-it -anschließender Ausseg-n-ung und' Überf-ü~hru~ng nach Selb zur
E-inäscher-u=n-g statt. _
Die Urne wird später -im -Fa-m«ilien-grab ~i-n Tirschenreuth ~beig-esetzt.

~ Evtl. Kr-an-zaib-löse-s-p-en-den werden für den Heimaisverband' Asch auf das Konto
Nr. 3710003180 D-r. Tins bei der Hypoıbank München erbeten. _
Für bereits er-wie-sene und noch zugedachte A~nte-iln-ah-me -sagen wir, herzlichen
Dank. '

Schwager, Onkel u-nd Pate

l

Plötzlich -un-d unerwartet entschlie-f m-ein lieber Ma-nn; unser -guter Vater, Br-uder,

P Franz Biedermann
* 26.12.1900

8750 Asoha«ffen'b_ur~g, Gabe-lsbergerstr-aße 1
früher- Schönbach -bei Asch X

_. 71 _

† 20. 5. 1979

ln stiller Trauer:
Liseitte Biedermann, geb. Korn-dörfer
Herbert Biedermann, Sohn
Anna Biedermann, Schwester
Hilde Grüner, Schwester
- Augsburg
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BESUCHT DIE ASCHER HEIMATSTUBE
im R0ckgebiude des ahen Rehauer

Rathausesl
Gedffnet jeden ersten Sohntag im Monat

9-t2 Uhr
Vorherige. Anrneld,un,g ibei Landsmann
Adol'f KUnzel, 8673 Rehau, Unlitzstr. 24,
R,uf 09283/9668, errnciglicht auch andere

Besichtigun'gszeiten

Es ist so schwer, weirn sich des Vaters Augen sc*rlieflen,
Zwei Hiinde ruh'n, die stets so treu ,geschafft.
Wen'n still und heiml,ich unsere Triinen flieRen,
Uns bleibt der Trost, Gott h,at es wohl gemacht.

Nach schwerem, ,mit groBer Ge'd,uld ertragenem Leiden ist mein lieber, guter
Mann, runser herzensguter Vater, Schwager; Onkel, Pate ,und Cousin

Herr Gustav Fuchs
.4. 10. 1895 f3. 5. 1979

im Alter von 83 Jahren fi.ir immer von uns gegangen.

ln'Dankbarkeit,u,nd stiller Trauer:
Martha Fuchs, geb. Heinrich, Gattin
Herta Fuchs, Tochter
im Namen aller Anverw,an'dten

8650 Kulmbach/Seidenhol Liegnitzer Stralle t0 - frtiher Krugsreuth ,i(
Die,Beerdigun.g fand a,m 7. Mai 1979 au,f .de,m Fried,hof Burghaig statt.

Urloub im Fidrtelgcbirge

Ferienhous mit Blick ouf Odrsenkopf, Schnee-
berg und K6sseine (K0che. Wohnzimmer, Scllof-
zimmer, Bod, Terrosse) im Moi, Juni, Juli und
September f0r 30,- DM tdglich zu veimieten
(Sclrlofgelegenheit f0r vier Personen). Anfrogen
unler,Ferienhous - Fichlelgebirge" on Verlog
Ascher Rundbrief, Groshofstro8e l'1, 8000 Mijn-
chen 50.

Nach langem Leiden, ijedoch u'nerwartet schnell, verloren

wir unsere liEbe Mutter, O'ma, Schwester und Tante

Helene GlSBel geb. Eder
*13.5.06 t1.5.79

ln tiefer Trauer:

Fridel Steinhauser, Tochter

Harald u. Bernhard, Enkel

Maria Wegele; Tochter

8953 Obergrinz'b,urg-Ebers,bach
frlher Steinpdhl, Schulhaus ,{ 

\

Wir tra,uern u,rn unsere llebe Mutter, Schwiegermutter, Oma,
Uroma. Tante und Patin

Frau lda Martin geb. Muller
* 3. 8. 1890 r 9. 5. 1979

lm Namen aller Ange,hdrigen:

Ema Heuberer, Tochter,

mit Familie
Heila Kube, Tochter,
mit Familie

Rdfz - fruher Neuberg{
Die Beerdigtrng fand a,m Sam,stag, dem 12. Mai 1979 um

13 Uhr auf dem ,Friedhof ,in B6tz statt.

NACHRUF

Mit Gottes heiligem Willen ,und nach einem arbeitsreichen
Lerben verschied am 11. Mai 1979

Herr Adam Oswald
* 8. Juni 1891

Besitzer einer Mahlnr,i.ih le, Dampfbrotb€ickere'i'un'd Landwirt-
scha,ft in Ne'uberg (Sorgm0hle), die er bis zur Vertreibung
betrieb.

ln stiller Trauer:
Lina Dvorecky, Tochter,
mit Familie. Brasilien

X

f Altersheirn Wallenfels
j mit Verwaltung
{_

Wallen,fels / Tettau

Gott der Herr hat nach langem, m,it grofler Gedul'd ertrage-
ne'm Leiden, ftir ,uns jerdoch pliltzl.ich und unerwartet, mei-
nen Jieben Mann, unseren tre,usorgenden Vater, Schwieger-
vater, Opa, Bruder, Schwager und 'Paten

Herrn Gustav Frell
*3.6.12 118.4.79

zum ewigen Frieden heimgeholt.

Olga Prell
Gerhard Prell'mit Fa'milie

Werner Prell ,mit Familie
'und alle Anverwandten

Konradsre,uth, Am Wiesengrrund 10 - friiher Steinp6hl V

Spenden, aoweit sic iiber den Rundbrief geleitet werden, bitte
an keines der im nebenctehenden lmpressum genannten Geschiifts-

konten des Verlags Dr. Benno Tins Siihne zu iiberweisen, sondern

nur an das Konto Nr,3710003180 Dr. Benno Tins bei der Hypo-

bank M0nchen. Postanweisungen, Schecks oder Bargeld sind

natiirlich auci m6glich.

ASCHER RUNDBRIEF - Heimqtblott fOr die ous dcm Kreise Asch vertriebenen
Deulschen. - Bezugspreis: Gonzidhrig 24 DM, holbidhrig l2 DM, einschlieBlich
60/o Mehruerlsleuer. - Verlog und Druck: Dr. Benno Tins S6hne oHG, Gros-
hofslroBe 11, 8000 M0nchen 50, lnh. Korl und Konrod Tins, beide Verleger,
beide M0nchen. - Verontworllich fiir Schriftlpitung und Anzeigen, Dr. Benno
Tins. M0ndren 50, Groshofstr. l'1. - Postscheckkonto M0nchen Nr. 1121 48-803 -
Bonkkonten: Roiffeisenbonk M.-Feldmoching Nr. ()()2,1 708, Stodtsporkosse MOn-
chen 33/100793. - Fernruf (089) 3132635 - Postonsdrrift: Verlog Ascher Rund-
brief, Groshofstro0e 'll, 8000 M0nchen 50.

Postvertriebsstück A B 1376 EX
Verlag Dr. Benno Tins Söhne _
Grashofstraße 11
8000 München 50 A Gebühr bezahlt

BESUCHT DIE ASCHER HEIMATSTUBE
im Rückge-bäude des alten 'Flehauer

Rathauses!
Geöffnetjeden ersten Sonntag im Monat

9-1-2-Uhr
Vorherige- A-nmeldfung :bei Landsmann
Ad-olf Künzel, 8673 Reha-u, Unl-itzstr. 24,
R-uf 09283/9668,' ermöglicht auch andere

Besichtigung-szeiten A .
I/ _ `..

' 1
Urlaub im Ficlıtelgebirge

Ferienhaus mit Blick auf Odısenkopf, Schnee-
berg und Kösseíne (Küche, Wohnzimmer, Schlaf-

zimmer, Bad, Terrasse) im Mai, Juni, Juli und _
September für 30,- DM täglich zu"veı""mie†en
(Schlafgelegenheif für vier Personen). Anfragen
unter „Ferienhaus - Fichtelgebirge” an Ver ag
1â1hsd1eš0Rundbrief, Grashofsfraße ll, 8000 Mün-

en . - _

Nach -langem Leiden-, jedoch -unerwartet schnell, verloren
wir -unsere liebe Mutter, Oma, Schwester un-d Tante

A ` Helene Gläßel geb. Eder `
* 13.5.05 † 1. 5. 79

In tiefer Trauer: _ -
" Fridel Steinhauser, Tochter

Harald u. Be-rnha-rd, Enkel
Maria Wegele, Tochter

8953 Oberg-ünz›b=ur-g-E-bersıbach
miher sıemipshı, schuırhaus )( f

`\

NAC:-Hnu›F 9 . t
Mit Gottes heiligem Willen ~u-n›d nach einem arbeitsreichen
Leib-en verschied ›-am 11. -M-ai 1979. '

A Herr Adam Oswald A
* 8. .luni 1891 -

Besitzer einer -Ma¦h=l›m¬üh-le, D-a-mpfbrotbäckerei und Landwirt-
schaft -in -Neu-b-er-g (Sgrg-m-ühle), -die er b-is zur Vertreibung
betrieb. X -

_ In -stiller Trauer:
Lina Dvorecky, Tochter. _
mit -Familie, Brasilien

_f' Altersheim Wall-en-fels

Wallenfel-s I Tettau H .

S p e n d e n , soweit sie über den Rundbrief geleitet werden, bitte
an keines der im nebenstehenden Impressum genannten Geschäfts-
konten des_VerIags Dr. Benno Tins Söhne zu überweisen, sondem
nur an das Konto Nr. 3710 003180 Dr. Benno Tins bei der Hypo-
barık München. Postanweisungen, Schecks oder Bargeld sind
natürlich auch möglich. '

vl“-;
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Es ist so schwer, wenn sich des Vaters Au-gen schließen,
Zwei Hände ru=h'n, die stets so treu ge-sch-afft.
Wenn still -und hei-mIich_ unsere Tränen fließen,
Uns bl-eibt der Trost, Gott hat es--wohl gemacht.

Nach schwerem, .mit großer -Geduld -ertra-ge-nem Leiden ist mein lieber, guter
Mann, gunser herz-en-s~g=uter Vater, Schw-a-ger, Onkel, Pate und Cousin -

Herr Gustav Fuchs ~ 7
* 4. 10. 1895 †3. 5. 1979

i-m Alter von 83 J-aıhren für immer von uns gegangen. '
In Dankbarke-it' -und 'st-iller Trauer:
Martha Fuchs, geb. Heinrich, Gattin
Herta Fuchs, Tochter

im Namen aller A-nverwanfdten -

8650 KuImbach/.Sie-i=den-hof, Li-egnitzer Straße 10 -- früher =Kı¬-ugsreuth./`<
Die Beerdigüng fand am 7. -Mai 1979 -auf dem Friedhof B-urghaig statt.

_ _ I

W-ir trauern -um unse_re liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma.
Uro-ma, Tante und Patin -

Frau Ida Martin geb. Müller A A
* 3. 8. 1890 † 9. 5. 1979

lm Namen -aller Angehörigen:
'Erna Heuberer, Tochter,
mit -Familie '
Herta Kube, Tochter,
-mit F-am-ilie

Rötz - früher -Neuberg/*C
Die lBeerdi=gun-g fand' am ›S=aım=stag, idem 12. Mai' 1979 -um
13 Uhr auf dem Friedhofin 'Rötz statt.

-Gott der Herr h-at -n-ach langem, mit großer Geduld ertrage-
-nem Leiden-, für .u-ns jedoch plötzl-ich und -unerwartet, mei-
nen lieben -Mann, -unseren treu-sorgenden Vater, Schwieger-
vater, Opa, Bruder, Schwager =u-nd Paten

Herrn Gustav Prell
* 3.6.12 † 18. 4. 79

zum ewig-en Frieden -h-eim›g'eholt.

Olga Prell ' -
Gerhard Prell mit Fa-miI=ie -
Werner Prell mit -Familie

- und -alle Anverwandten --

Konrad-sreuth, Am Wies~en'gr=und 10 - früher Steinpö-hl

ASCHER RUNDBRIEF - Heimatblofi für die aus dem Kreise' Ascl1 vertriebenen
Deutschen. _- Bezugspreis: Gcınziöhrig 24 DM, halbiährig 12 DM, einschließlich
6°/ıı Mehrwertsteuer. --- Verlag und Druck: Dr. Benno Tins Söhne oHG, Gras-
hofstraße il, 8000 München 50, lnhı. Karl 'und Konrad Tins, beide Verleger,
beide München. - Verönfwo-rflich für Schriffleitung und Anzeigen: Dr. Benno
Tins, München 50, Groshofsfr. ll. -› Posfscheckkonfo München Nr. `ll2l 48-803 -
Bankkonten: Raiffeisenbank M.-Feldmoching Nr. 0024 708, Stadtsparkasse Mün-
chen 33/T00 793. - Fernruf (089) 3132635 - Postanschrift: Verlag Ascher Rund-
brief, Grashofsfraße ll, 8000 München 50. '
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